Nr. 126. 
Morgen: Ausgabe. 
Abonnements-Preis : 

Hier bei der Expedition 2%, außerhalb bei 
den Königl. Poſtämtern 2 7 10 9% incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 t 15 9% für 
Frankreich 4 % 24 8%, für Belgien 2 & vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


ſtſee-Zeitung 


und Dörten-Wachrichten der Oftter. 


2 
Stettin, 1866. 
Freitag, 16. März. 
Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 . 
Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altond: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Deut ſchland. 
Danzig, 15. März. Bei der geſtrigen Landrathswahl 
für den Danziger Kreis erhielten folgende 3 Candidaten die 
ajorıtät, welche demnächſt dem Könige präſentirt werden: der 
bisherige Landrathsverweſer Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Trey⸗ 
den, Herr Ritterguts⸗Beſitzer Steffens⸗Golmkau und Herr Nit- 
terguts⸗Beſitzer Heyer. Der von den Conſervativen aufgeſtellte 
Re gierungs⸗Referendar Herr Tiedemann blieb in der Minorität. 


(Danz. Ztg.) 
rankreich. 


Fran 1 

Paris, 13. März. Die Regierung macht Verſprechungen 
nach rechts und nach links, an Freihändler und Schutzzöllner: 
Alle Vorſchläge ſollen in Erwägung gezogen werden, nichts iſt 
bisher präjudieirt, über Alles ſoll die Enguste entſcheiden. So 
findet ſie hinter dem Schutzwalle der Enquste einen ruhigen 
Platz zum Warten, bis ſich die gegenwärtige Erregtheit der 
ländlichen Bevölkerung verzogen hat. Was aber die Art der 
Unterſuchung ſelbſt betrifft. jo berechtigt fie zu keinen großen 
Erwartungen. Man will decentraliſch zu Werke gehen, 
nicht nur die Miniſter und die Präfecten in Anspach nehmen, 
1 5 bis zu den Unter⸗Präfecten und Bürgermeiſtern herab⸗ 
teigen. Letztere ſollen auch einzelne Landwirthe anhören, die 
etwas Beſonderes vorzubringen haben. Man wird auf dieſe 
Art ein ſchätzbares Material der allverſchiedenſten individuellen 
Meinungen erhalten. Denn man will wohlweislich nicht ge⸗ 
ſtatten, daß die Lanbwirthe zu gemeinſchaftlichen Berathungen 
über ihre Intereſſen zuſammentreken, um ſtatt vereinzelter Mei⸗ 
mumgsäußerungen eine werthvolle Collectivnote abgeben zu kön⸗ 
nen. Daß übrigens die Stimme der Landwirthſchaft“ ziemlich 
einhellig das bequeme Hausmittel des Schutzzolles verlangen wird, 
ılt wahrſcheinlich. Aber Hr. Joſſeau, der im Namen der Adreß⸗ 
Commiſſion redete, täuſcht ſich, wenn er, wie es 0 dieſe 
Stimme für die allein entſcheidende halten will. Die andwirth⸗ 
ſchaft kann mit Recht verlangen, daß man unbeſchadet der In⸗ 
tereſſen der übrigen Bevölkerung ihre Laſten vermindert, aber 
elbſt ihre Einſtimmigkeit würbe keine Beachtung verdienen, 
wenn ſie im einſeitigen Intereſſe ihrer Production eine künſt⸗ 
liche Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe der anderen Claſſen 
verlangte. Jedoch giebt eis Bemerkung, daß die Verwer⸗ 
ung des PouverQuertier ſchen Amendements die von demſel⸗ 

en angeregte Frage noch offen laſſe, zuſammengehalten mit den 
neulichen Erklärungen Forcade's, welche von den Schutzzöllnern 
als Hoffnungsſtrahl begrüßt worden, viel zu denken hinſichtlich 
der Aan de Haltung der Re 8 Man hält es nicht 
für unmöglich, daß ſie das landwirhſchaftliche Plebiscit bei Ge⸗ 
legenheit der Enquete benutzen wird, um die Fortdauer des bis⸗ 
herigen guten Verhältniſſes mit der Landbevölkerung durch eine 
Erhöhung des Eingangszolles für den Weizen zu erkaufen. Sie 
würde denſelben wahrſcheinlich auf 1 Dr anſetzen und ſich dar⸗ 
auf berufen, daß fie dieſe Taxe auch ſchon im Jahre 1861 vor⸗ 
geſchlagen habe. Die aus würde durch dieſe Connivenz 
ae der Landwirthſchaft Haren Nutzen, ſich ſelber aber 
großen Schaden bringen. 

Sitzung des geſetzgebenden Körpers pom 12. Marz. 
Heute kamen die beiden von der Oppoſition zum Paragraphen 7 
(Ackerbau) geſtellten Amendements zur Discuſſton. In dem erſten 
wird geſagt, daß der Ackerbau das Recht habe, eine Herabſetzung der 
Steuern, die Verminderung des Contingentes und der unfruchtbaren 
Verſchönerungs⸗Arbeiten zu verlangen. Der Deputirte Magnin 
begründet den Antrag der Commiſſion und ſucht zu beweiſen, daß 
die ſchlimme Lage des Ackerbauſtandes hauptſächlich in der Entvöl⸗ 
kerung des flachen Landes, in dem Mangel an Capitalien und in 
der Zunahme der Steuern zu ſuchen ſei. Die Landbevölkerung habe 
ungefahr um 3,50,½00 Seelen abgenommen; daran trügen die ſtar⸗ 
ken Conlingente und die Auswanderung nach den Städten die 
Schuld. Der Mangel an Capitalien muſſe durch die 8 bis 9 Mil: 
liarden, welche man nach dem Auslande geſandt habe, erklart wer: 
den. Was die Steuern anbelangt, ſo laſten dieſe, Magnin zufolge, 
viel ſchwerer auf der Bevölkerung, als der Miniſter und Präſiden 
des Staatsrathes geſagt. Sie ſeien einestheils höher, als derſelbe 
angegeben, und dann habe er auch die indirecten Steuern und die 
Octrois ganz außer Acht gelaſſen. Redner iſt für die Handelsfrei⸗ 
heit, meint aber, daß man am Ende damit hätte anfangen muͤſſen, 
das Freihandels⸗Syſtem im Innern herzuſtellen und die Octrois ab⸗ 
zuſchaffen, die ſchwer auf dem Ackerbau laſteten. Die Steuern auf 
Zucker, Spiritus ꝛc. ſeien auch alle zu hoch gegriffen und vertheuer⸗ 
ten die Producte in einer Weiſe, die eine jede Concurrenz mit dem 
Aus lande verhindern müßten. Er ſpricht ſich gegen die Wiederher⸗ 
itellung eines jeden Eingangszolles aus. Die Handelsfreiheit könne 
vorübergehende Wunden ſchlagen, dieſelben würden aber ſchnell bei: 
len; freilich konne fie, fügt er hinzu, erſt ihre vollen Früchte tragen, 
wenn Fran kreich ſeine politiſche Freiheit wieder erlangt habe. — 
Nach unerheblicher Debatte wird das Amendement verworfen. 

Das ſliche Amendement der Oppofition beantragt, daß die 
landwirthſchaftliche Unterſuchung von dem geſetzgebenden Körper und 
nicht von der Regierung gemacht werde. Picard übernahm die Ver⸗ 
tbeidigung des Antrages, welcher der Regierung ſehr ungelegen zu 
kommen ſchien, da die Satisfaits ihr wieder zu Hülfe kamen und die 
Discuſſion mit ihrem La clöture! erſtickten. Picard ſagte geradezu 
heraus, daß er kein Vertrauen in eine Unterſuchung habe, welche die 
n ef ſelbſt machen laſſe. Wenn man ſich allein auf die Beam⸗ 
ten verlaſſen muſſe, jo konne die Unterſuchung keine Frucht bringen: 
die Beamten würden zu oft durch Rückſichten und persönliche Inter⸗ 
eſſen geleitet. Die Unterſuchung müſſe eine freie, offene, für Jeder⸗ 
mann zugängliche fein: Wenn man ſehe, daß man den Franzöfiſchen 
Weinbauern verboten habe, ſich zu verſammeln, um über ihre Inter⸗ 
eſſen zu berathen, weil ſie von der Abſchaffung der Octrois hätten 
ſprechen können, jo wiſſe man, was eine Unterſuchung zu bedeuten 
have, die lich in Handen von Leuten befände, von welchen es noto⸗ 
riſch ſei, daß fie die Wahrheit in RS Fällen nicht an den Tag 
ommen laſſen. Die Unterſuchung mü fe, wenn fie nicht ein leerer 
Troſt für die ackerbautreibende Bevölkerung bleiben ſolle, eine parlamen⸗ 
tariſche ſein; bleibe ſie in den Händen der Verwaltung, ſo würde ſie 
das Schickſal der übrigen von der letzteren angeſtellten nterſuchungen 
(wie z. B. die über die Bank) haben, und die Fragen würden nicht ge⸗ 
löſt ſondern erſtickt werden. Die Unterſuchung müſſe öffentlich gemacht 
werden, und die Bürger müßten ſich verſammeln konnen, um ihre 

einungen auszusprechen. Bei der Einführung der Handelsfreiheit, 
e er und ſeine Collegen mit der Regierung für ein wohlthätiges 
rincip hielten, habe man das Land auch nicht conſultirt, und die 
egterung, welche ſich für unfehlbar halte, habe die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich genommen. Jetzt wolle ſie es wieder 0 machen. 
Redner wird hier mehrere Male unterbrochen. Der Deputirte No u⸗ 
el ruft ihm zu: Und die fünfundvierzig Centimes? [Cine Steuer, 
moiche die Republik einführte und die damals fo viel böſes Blut 
aber Picard: Man erinnert an eine bewegte Zeit; heute 
aber bezahlt man die fünfundvierzig Centimes mehr als zweimal. 
Eine Stimme: Man wendet ſie aber anders an. Picard: Frei⸗ 
lich, man gebraucht ſie, um den Staatsbeamten Paläſte zu bauen! 


Sturm. Zur Abſtimmung!) Redner giebt nun nun einige ſtatiſtiſche 
Rotten, um darzuthun, daß der Franzöſiſche Ackerbau bis jetzt im 
Vergleiche mit den benachbarten Ländern nur geringe Fortſchritte 
gemacht habe. Er giebt zu, daß Frankreich Eiſenbahnen gebaut, 
aber er fragt: zu welchem Preiſe und in welchem Maße? (Hier 
wird der Redner wieder unterbrochen.) Präſ. Walewski: Bleiben 
Sie bei der Frage; die Kammer wird Ihnen dann zuhören, Pic ard: 
Die Kammer hört mir zu, denn fie unterbricht mich. (Gelächter. ) 
Nach mehreren anderen ſtürmiſchen Unterbrechungen, an denen 
ſich ſelbſt der Präſident betheiligt, indem er Picard fortwährend zu⸗ 
ruft, bei der Frage zu bleiben, entſchließt I derſelbe, die Waffen 
zu ſtrecken. „Man hat“, ſo meint er, „bisher nur von der Wieder⸗ 
einführung der Getreideſteuer geſprochen. Heute handelt es ſich um 
die Leiden des Ackerbaues und die Mittel, ihnen abzuhelfen. Dieſe 
Mittel waren in unſerem erſten Amendement angedeutet. Das Zweite 
giebt die Mittel an, wie die Unterſuchung allein ein günſtiges Reſul⸗ 
kat haben kann, und bis ietzt ſcheint nur Eines klar zu ſein, nämlich 
die Schwierigkeit, ſeine Meinung über die Unterſuchung zu ſagen. 
Will man, daß wir ſo handeln, wie bei der Mexikaniſchen Sean, 
daß wir aus Discretion ſtillſchweigen? Gut, wir werden den Mund 
halten! (Lärm.) Aber man wird Ihre Unterbrechungen nicht begreifen, 
wenn wir Zahlen und Thatſachen vorbringen, auf welche die Regie⸗ 
rung antworten kann, und man wird es ſeltſam finden, daß, nachdem 
Sie uns einen Augenblick angehört haben, Sie jo eilig find, uns 
Schweigen aufzuerlegen. (Lärm.) Was die Unterſuchung anbelangt, ſo 


welche der 
Picard h 


Steuern ſprechen wolle, wenn ſie noch nicht bereit ſei, ein dieſe 
Frage betreffendes Project 15 Kammern vorlegen zu konnen. Um 


illionen zugenommen. Die 
die man 1851 nachgelaſſen, würden igt zwar wieder erhoben, aber 
nur deshalb, weil man im Intereſſe der kleinen Gemeinden, welche 
Vicinalwege, Kirchen, Schulen ꝛc. gebrauchten, genöthigt geweſen 
wäre, wieder Zuſatz Centimes zu decretiren. Er bedauert tief, daß 
Herr Picard mit jo großem Wohlbehagen Frankreich mit dem Aus: 
lande in denjenigen Punkten verglichen habe, worin es demſelben 
nachſtehe. In England belaufe ſich übrigens die Steuer pro Kopf 
auf 57 Fra. 70 Cent., während ſie in Frankreich nur 41 Frs. aufs 
mache. [Das bemeift nichts.] Der Minifter und Präſidenk ſagt nun 
einige Worte über die Art und Weiſe, wie die Regierung die Unter⸗ 
ſuchung ins Werk ſetzen wolle. Wenn dieſelbe gemacht ſei, ſo würde 
der geſetzgebende Körper feine Meinung darüber abzugeben haben. 
Die Unterſuchung würde nicht rein adminiſtrativer Natur ſein; ſie 
würde nicht von Paris aus, ſondern in ganz Frankreich gemacht 
werden. In Paris würde die Haupt⸗Commiſſion ihren Sitz haben 
und für die Provinz Unter⸗Commiſſionen ernannt werden. Gegen 
eine parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſion ſpricht ſich der Mi: 
niſter aber mit Energie aus, denn in dieſem Verlangen gebe ſich 
Mißtrauen gegen die Regierung kund! 

Garnier Pag és macht hierauf eine Bemerkung wegen der 
45 Centimes, die er decretirt hat. Die Kammer ſchneidet ihm das 
Wort ab und verlangt mit Ungeſtüm den Schluß der Debatte. ’ 

Picard erhält das Wort gegen denſelben. Er warnt die 
Kammer, mit ihren Debattenſchlüſſen nicht jo ungeſtüm vorzugehen. 
Im vorliegenden Falle habe man den Gegenſtand kaum berührt, und 
von jeher ſei es Regel geweſen, daß ein Mitglied der Oppoſition 
immer das Wort nach dem Regierungs-Commiſſar erhalte. Das Auf⸗ 
treten der Kammer ſei um ſo weniger gerechtfertigt, als es ſich um 
einen Collegen handele, der wegen einer perſönlichen Sache Erklä⸗ 
rungen abgeben wolle. Die Satisfaits laſſen ihr „La eloture“ deſto 
lauter ertönen. Der Schluß der Debatte wird ausgeſprochen und das 
Amendement mit 223 gegen 23 Stimmen verworfen. 


Die Rede des Herrn Picard in der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers iſt nicht ohne Einfluß geblieben. Man 
tadelt es faſt allgemein, daß die Regierung, und mit ihr die 
Majorität, das Verlangen, die Unterſuchung über die Lage des 
Ackerbaues möchte eine parlamentariſche fein, fo barſch zurück- 
gewieſen hat. Es überraſcht ſogar, da Herr Rouher nach der 
Rede des Herrn Thiers ausrief: „Die Regierung iſt angeklagt, 
und fie hat das Recht, ſich zu vertheidigen!“ Und man hatte 
deshalb geglaubt, die Regierung wolle wirklich vor das Land 
treten, um ſich zu verantworten, und habe es aufgegeben, ſich 
ihre Richter aus ihren eigenen Leuten zu wählen, die, da es 
ſich um eine Anklage handelt, ſo zu ſagen ihre Mitſchuldigen 
ſind. Herr Rouher ſprach aber, wie man jetzt ſieht, nur unter 
dem Eindrucke, den Thiers Worte auf ihn gemacht, und ſeine 
Verſprechungen, die Conceſſionen, die er in ſeiner Angſt der 
Kammer hinwarf, wurden nicht ratifieirt. Der Miniſter und 
Präſident des Staatsrathes ließ ſich wahrſcheinlich durch das 
Beispiel derjenigen Vertreter des Landes, die zur Majorität 
gehören, hinreißen, denn wenn er auch nicht gerade unparla⸗ 
mentariſch wurde, ſo wies er doch alle Aufſchlüſſe, die Picard 
verlangte, mit einer Mißachtung zurück, die faſt der gleich kam, 
mit welcher eines Tages Guizot der Deputirtenkammer gegen⸗ 
über auftrat. Was ihn beſonders in Leidenſchaft brachte, war, 
daß Picard zu ſagen wagte, es ſei in Belgien und in England 
viel beſſer um den Ackerbau beſtellt, als in Frankreich. In 
Betreff der Behauptung Vuitry's, daß die Steuern in England 
57 Frs. 50 c, in Frankreich dagegen nur 41 Frs. per Kopf 
betragen, begreift man nicht, wie er dies bench Aue zu⸗ 
mal wenn die Angaben richtig ſind, die Herr v. Lucca neulich 
in der Italieniſchen Deputirtenkammer machte. Ihm zufolge 
ſtellen ſich nämlich die Koſten der öffentlichen Verwaltung pro 
Kopf in den verſchiedenen Ländern folgender Maßen: In der 
Schweiz auf 6.06, in den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika 8.08, in Rußland 8.11, in England 10.33, in Spanien 
11.43, in den Niederlanden 11.01, in Bayern 11.69, in Portu⸗ 
gal 13.83, in Ceſterreich 14,03, in Belgien 15.05, in Preußen 
15.07, in Italien 19,75, in Frankreich 24.07. Frs. (K. 3.) 

Die Unterzeichner des Amendements der „46“ hatten ſich 
bereits reſignirt, zu dem nächſten Donnerſtags⸗Diner in den 
Tuilerieen En Einladungen zu erhalten. Sie find indeß trotz 


alledem wieder bedacht worden und werden vielleicht jetzt gegen 
den Einfluß der Sonne anzukämpfen haben, nachdem ſie dem 
Sturme neulich getrotzt haben. 5 

Der Kaiſer von Marokko hat dem Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten erklärt, in der Stadt Saffi einen geräumigen Hafen errich⸗ 
ten laſſen zu wollen, zu deſſen Conſtruction er ſich der Hülfe 
Franzöſiſcher Ingenieure zu bedienen gedenke. Safft, etwa 130 
Kilometer von Mogador am Atlantiſchen Oeean gelegen, beſitzt 
eine treffliche Rhede und war bereits einmal der Mittelpunkt 
eines beträchtlichen Handelsverkehrs, als im Jahre 1768 der 
Kaiſer Sidi⸗Mohamed alle Europäiſchen Anſiedler gang, die 
Stadt zu verlaffen und fi nach Mogador zu begeben. Der 
regierende Herrſcher will nun aus Saffi nicht blos einen Kriegs⸗ 
hafen, ſondern auch einen Handelshafen machen, in dem die 

rößten Schiffe vor Anker gehen und ſelbſt Reparaturen an⸗ 
ertigen laſſen könnten. Die Arbeiten ſollen Ende Adril dieſes 
ahres in Angriff genommen werden. 

Die Zahl der angeblichen Candidaten für den Rumäniſchen 
Thron beträgt jetzt ſieben. Es ſind folgende: Der Prinz Amadeus von 
Savoyen, der Prinz Nikolaus von Naſſau, der Prinz Alexander 
von Heſſen, der Herzog von Coburg, der ſein Herzogthum an 
den zweiten Sohn der Königin von England abgeben würde, 
der Prin; Friedrich von Auguſtenburg, der Prinz Napoleon 
und der Prinz Lucian Murat. 

England. 

London, 13. März. Als der Stellvertreter des erkrank⸗ 
ten Sprechers gegen Nachmittag um 4 Uhr ſeinen Sitz einnahm, 
waren alle Räume des Unterhauſes dicht gefüllt, die Bänke der 
Mitglieder wie die Logen der Peers und die Fremdengalerie. 
Kurz nach Eröffnung der Sitzung trat Glad ſtone, fvelcer 
der Held des Abends ſein ſollte, in den Saal ein, begrüßt von 
lauten Beifallrufen von der miniſteriellen Seite des Hauſes, 
und nachdem einige kleinere Angelegenheiten erledigt worden, 
erhob der Miniſter ſich zu der großen Rede, von deren Beweis⸗ 
kraft und Aufnahme nicht nur der Fortſchritt der Reformbeſtre⸗ 
bungen, ſondern auch das Schickſal der Regierung in bedeuten⸗ 
dem Maße abhangen mußte. 

Fünfmal, ſagte er, ſei es von der Regierung, ſechsmal in 
Thronreden anerkannt worden, daß die Volksvertretung einer Aende⸗ 
rung bedürftig ſei: in feierlichen Gelöbniſſen hatten Ministerien der 
einen wie der anderen Partei die Verpflichtung übernommen, den 
Uebelſtänden Abhülfe zu bringen. Ueberflüſſig ſei es daher nach ſol⸗ 
chen Erklärungen, nach der 8 zu fragen, mit welcher die 
Regierung dieſe Frage vor das Haus bringe. Als aus allgemeinen 
Wahlen im vorigen Jahre ein neues Parlament hervorgegangen ſei, 
habe die Regierung es für ihre Obliegenheit erachtet, die Angelegenheit 
wieder ernſtlich in Betracht zu . Die Frage erhob ſich jedoch, 
ob in Anbetracht der Mangelhaftigkeit der zu Gebote ſtehenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Daten die Vorlage nicht um eine Seſſion hinausgeſchoben wer⸗ 
den ſollte. Aber gleich in der erſten Cabinetsſitzung nach Lord Pal. 
merſtons Tode wurde beſchloſſen, die erforderlichen ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
nahmen machen zu laſſen, um ohne Verzug zum Werke zu ſchreiten, 
ſo daß die Regierung ſich im Anfange der Seſſion zur Einbringung 
einer Reformmaßregel andeileie machen konnte. Es handelte fih nun 
um den Umſang der Ma zen, Zuerſt mußte der Stand des Wahl⸗ 
rechts in England, Schottland und Irland in Betracht kommen; dann 
die große und verwickelte Frage Betreffs der feen en der Par⸗ 
lamentsſitze und der Abgrenzung der ftäbtifchen 5 ahlbezirke, ein 
weſentlicher Theil eines jeden allgemeinen Reformplanes; endlich auch 
die geſetzlichen Beſtimmungen zur Verhuͤtung von Wahlbeſtechungen. Es 
ließ ſich nicht erwarten, daß das Parlament dieſen ſämmtlichen Seiten 
der Reformfrage wahrend der laufenden Seſſion ſeine Aufmerkſamkeit 
widmen konnte. Auf 12. April beſchloß die Regierung die zweite Leſung 
anzuſetzen, die Einwilliaung des Parlaments vorausgeſetzt; und würde 
dann der Geſetzentwurf etwa im Juli an das Oberhaus gehen, ſo 
blieben doch kaum mehr als vierundzwanzig unverkürzte Sitzungstage 
für die Discuffion anderer Angelegenheiten. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt daber, vorläufig die erſte Seite der Frage vorzunehmen, alſo 
die Ausdehnung des Wahlrechts. Ohne ſich irgend wie zu verpflichten 
— die Erfahrung zeigt den geringen Nutzen ſolcher RUN _, 
überläßt ſie die Behandlung der anderen Seiten ſpäteren Gelegen- 
heiten; daß für den letzteren Fall ein neues Parlament einberufen 
ſei, iſt durchaus nicht die Nothwendigkeit, als meld es hier und da 
bezeichnet worden. Was die parlamentariſche Verktetung der Graf: 
schlag d. i. der ländlichen Wahlbezirke, betrifft, fo geht der Vor⸗ 
ſchlag der Regierung dahin, den ahlcenſus von 50 auf 14 £ jähr- 
lichen Miethzinſes für ein Haus — mit oder ohne Land — herab- 
zuſetzen, was die Zahl der ländlichen Wähler um 171,000 vermehren 
würde. Hierbei würde die arbeitende Claſſe faſt gar nicht. die 
Mittelelaſſe ſebr überwiegend betheiligt fein. Ferner ſollen die in 
Städten und Wahlflecken wohnenden Pächter — ſeien fie in erblichem 
Pachtbeſitz (enpyhold) oder im Pachtbeſitz auf beſtimmte Zeit (lease- 
hold) — den Freiſaſſen ſolcher Orte in Bezug auf ihre Berechti⸗ 

ung zur Theilnahme an den Graſſchaftswahlen gleichgeſtellt werden. 

ür Wahlberechtigungen ſpecieller Natur iſt die Regierun wenig ein⸗ 
genommen; ſie macht nur eine Ausnahme zu Gunſten ſolcher Männer, 
die für zwei Jahre hindurch ein Depoſitum von mindeſtens 504 in 
einer Sparcaſſe nachweiſen können. Dieſe Beſtimmung würde ihre 
hauptſächliche Wirkung auf dem Lande haben; ihr Umfang läßt 
ſich ſchwer abſchätzen, doch wird er nicht bedeutend ſein. In Bezug 
auf die ſtädtiſchen Wahlbezirke ſind vier Claſſen unterſchieden worden: 
1) die Bewohner beſonderer n welche ihre Abgaben ſelbſt be⸗ 
zahlen; 2) die Bewohner beſonderer Häuſer, für die der Hauseigen⸗ 
thümer die Abgaben zahlt (compound househelders); 3) die bisher 
gänzlich unberückſichtigten Bewohner eines abgeſonderten Haustheiles: 
4) die gewiſſermaßen mit dem Hausherrn lebenden Abmiether von 
Stuben. Seit 1832 it die ſtädtiſche Wählerſchaft von 282,090 auf 
512,090 Kopfe geſtiegen, ein Zuwachs, der der Junahme der Bevöl⸗ 
kerung nicht proportional iſt. Die arbeitende Claſſe ift mit 26 % ber 
theiligt, doch nur unter dem weiten Begriffe von „arbeitender Claſſe“, 
welcher den ſtatiſtiſchen Aufnahmen zu Grunde gelegt worden. Im Jahr 
1822 aber machten die Arbeiter 31 0 der Wahlkörper aus, daher muß 
jetzt etwas sehhehen zur Wiederherſtellung des Verhältniſſes. Was die 
beiden erſten Claſſen betrifft, jo ſollen vorab die Beſchränkungsclauſeln 
betreffs des Modus der Zahlung der Abgaben aufgehoben werden, und 
wenn der Hauseigenthümer dieſelben abzutragen hat, ſo ſoll der Name 
des Hausbewohners, welcher die Laſten doch in letzter Inſtanz zu tragen 
hat, auf das Regiſter geſetzt werden. Durch dieſe Neuerungen würden 
25,000 + 35,000, alſo 60,000 Wahlſtimmen mehr creirt werden, Der 
dritten Claſſe, Inhaber eines Haustheiles, welche keine Abgaben für 
das Haus bezahlen, ſoll, wenn ſie ſich Jahr um Jahr melden, das 
Stimmrecht verliehen werden unter der Bedingung, daß der Nach⸗ 
weis eines jährlichen Wohnungswerthes von 10. geführt werde ; 
daſſelbe gilt für die vierte Elaſſe, die Abmiether von Stuben, wobei 
jedoch bei der Abſchätzung des Jahreswerthes von 10. das Mobi⸗ 
liar nicht zu veranſchlagen iſt. Hierdurch würden die arbeitenden 
Claſſen ſehr geringen Zuwachs an Stimmberechtigten erlangen, mehr 
die Mittelclaſſen. Will man nun, um die arbeitende Claſſe zu ge⸗ 
bührender Vertretung gelangen zu laſſen, eine tiefere Cenfusſtufe feſt⸗ 
ſetzen, jo fragt es ſich, ob man die Abſchätzung der Armenſteuer⸗Com⸗ 
miſſion oder den allgemeinen Miethwerth der Wohnungen zu Grunde 
legen ſoll [rating oder rental basis, zur Berechnung der rates, der 


auf dem Haufe laſtenden Abgaben, wird von der rent, dem Mieth: 
zinſe, ein beſtimmter Betrag vorerſt in Abzug gebracht, ſo daß bei 
gleichen Anſätzen eine rating franchise eine höhere Bedingung ein: 
ſchließt, als die rental franchise]. Die Regierung hat ſich für die 
Zugrundelegung des Miethwerthes entſchieden. Eine Herabſetzung 
auf 6.2 wurde den jetzigen Arbeitern in den ſtädt, Bezirken 212,000 
Arbeiter hinzufügen, was dieſer Claſſe in den Städten die Majori⸗ 
tät, die Zahl von 428,000, geben wurde; das Parlament wird da: 
her wenig geneigt ſein, auf eine ſolche Erweiterung der Wahl⸗ 
berechtigung einzugehen. Um einer derartigen plötzlichen Verlegung 
des Schwerpunktes vorzubeugen und zugleich der arbeitenden Klaſſe 
gerecht zu werden, ſchlägt die Regierung vor, einen Miethwerth von 
7 zur Baſis zu nehmen, was eine Vermehrung der wahlberechtig⸗ 
ten Arbeiter um anſcheinend 208,000, doch nach den nöthigen Abzü⸗ 
gen in Wirklichkeit um 144,000 ergeben würde. Steht die Grenze, 
wie jetzt, auf 10, jo muß der Arbeiter ſchon 2.4 Wochenverdienſt 
haben, um dieſe Stufe erreichen zu konnen; wird fie auf 7. berab⸗ 
geſetzt, jo kann ſchon der Arbeiter, welcher nur 268 wöchentlich ver⸗ 
dient, Anſpruch auf den Genuß politiſcher Vollberechtigung machen. 
Der Geſetzentwurf der Regierung wird, wenn angenommen, die Wäh⸗ 
lerſchaft von England und Wales um 400,000 Stimmberechtigte be⸗ 
reichern, deren eine Hälfte aus Arbeitern beſtände. In den Graf⸗ 
ſchaften, d. i. auf dem Lande, wird ſich das Verhältniß jo ſtellen, 
daß die arbeitende Klaſſe an Einfluß noch verliert, während ſie in 
den ſtädtiſchen Wahlbezirken eine Stimme unter dreien 
erhalten würde. Im Ganzen wird die e von England 
und Wales ſich auf 1,064,000 vermehren: 550,000 auf dem Lande 
und 514,000 in den Stadten; und die Stimmberechtigten würden den 
vierten Theil der erwachſenen Männer ausmachen. 

Der Schatzkanzler zeigte ferner den . an, den auf den 
Regierungswerften angeſtellten Arbeitern das Wahlrecht zu entziehen, 
und nachdem er den ganzen Geſetzentwurf als die heilſamſte und 
practiſchſte Löſung des Reformproblems hinzuſtellen geſucht, ſchloß er 
feine 2J½%ſtündige Rede mit einem beredten Aufruf an das Haus, den 
begründeten Anſprüchen der arbeitenden Claſſe Recht widerfahren zu 
then und die neuen Vollbürger, wenn ſſe zugelaſſen würden, mit 
offenen Armen, nicht als gefährliche Elemente, ſondern als neue 
Stützen der Sicherheit, der Stärke und des Ruhmes des Landes zu 
empfangen. Die Discuſſion, an welcher u. A. Marſh, Grosvenor, 
Laing, Horsman, Theil nahmen, zog ſich über Mitternacht hinaus 
und wurde deshalb vertagt. (Wie telegraphiſch gemeldet, iſt 
die Vorlage der Regierung in der folgenden Sitzung zur erſten Le⸗ 


ſung gekommen.) 
Nußland und Pole n. 

O Von der Ruſſiſchen Grenze, 13. März. Der 
in Petersburg beſtehende „Verein zur Ver breitung 
der Bildung in Rußland“ hat dem von ihm ver⸗ 
öffentlichten Jahresbericht zufolge auch im verfloſſenen Jahre 
eine rege und umfaſſende Thätigkeit entwickelt. Die Zahl ſei⸗ 
ner Mitglieder iſt von 439 auf 528 gewachſen und es befinden 
ſich unter denſelben viele durch hohe Stellung, Einfluß und 
Reichthum hervorragende Männer. In. dem Haupt = Bücher- 
Depot des Vereins war am Schluſſe des Jahres 1864 ein Be⸗ 
ſtand von 5648 Büchern geblieben; dazu kamen im Laufe des 
Jahres 1865: geſchenkte Bücher 15,548, gekaufte 9156, zuſam⸗ 
men 24,704 Bücher. Im Jahre 1865 wurden nach 37 Gou⸗ 
vernements 23,739 Bücher unentgeltlich verſandt und es blie⸗ 
ben mithin am Schluſſe des Jahres 6613 Bücher auf Lager. 
Zu den in den Gouvernements vorhandenen Zweig Bücher⸗ 
Depots die zum Theil mit neuen Werten verſorgt wurden, ka⸗ 
men 25 neue hinzu. Seit ſeinem vierjährigen Beſtehen hat der 
Verein im Ganzenk über 60,000 Bücher unentgeltlich und faſt 
eben ſo viele 12 Bezahlung verſandt. Er hat die Ermäßigung 
der Preiſe vieler Volksſchriften bewirkt, einen W beſten 
und nützlichſten Volksſchriſten enen chullehrer⸗ 
Seminar gegründet. Eine beſondere Aufmerkſamkeit wendet der Ver⸗ 
ein denLitthauiſchen und Reußiſchen Gouvernements zu, nach dener er 
Ruſſiſche Bücher maſſenweiſe zur Wen bade Verbreitung 
verſendet. — Einen Beweis von der weiten Verbreitung, welche 
die maſſenweiſe in London und Paris gefertigten falſchen Ruſ⸗ 
ſiſchen Banknoten gefunden haben, liefert der Umſtand, daß 
dieſe Falſificate in Rußland ſelbſt immer häufiger zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Selbſt unter der Koſakiſchen Bevölkerung am 
Don ſind neuerdings zahlreiche falſche Bankbillets im Verkehr 
angehalten und die jedenfalls unſchuldigen Beſitzer derſelben 
ur Unterſuchung gezegen worden. — Das vom Banquierhauſe 

ffenheim protegirte bee von der alte de denen 
Grenze bis zum Schwarzen Meer als Verlängerung der Lem⸗ 
berz⸗Ezerniopicer Eiſenbahn iſt von der Ruſſiſchen Regierung 
aus ſtrategiſchen Gründen definitiv verworfen worden. Die 
ultraruſſiſchen Blätter hatten ſich von Anfang an gegen dies 
Eiſenbahnproject erklärt, weil es den Ruſfſiſchen Intereſſen 
widerſtreite. Dagegen iſt neuerdings von Gutsbeſitzern des 
Gouvernements Charkow die Beſtätigung eines andern Eiſen⸗ 
bahnprojects bei der Regierung nachgeſucht worden, das die 
Verbindung der Städte Charkow und Azow bezweckt und das 
wahrſcheinlich bald zur Ausführung kommen wird. 

Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 15. März. Im Anſchluß an das in v. A gebrachte Refe⸗ 
rat über die heutige Generalverſammlung der Neuen Dampf.⸗Compagnie, 
deren Geſchäftsabſchluß wir bereits ſrüher mitgetheilt haben, entneh⸗ 
men wir dem Geſchäftsberichte des Vorſitzenden, Herrn Bävenxoth, 
noch Folgendes. Auf der Linie Stettin⸗Petersburg war ſtarke Con⸗ 
currenz von Lübecker und Holländiſchen Dampfern, welche auf ihren 
ſonſt befahrenen Touren nicht ausreichend Beſchäftigung fanden. Bei 
der Ausfracht fehlten beſonders die früher in großen Maſſen verla⸗ 
denen Maſchinen, weil die Maſchinenfabriken des Inlandes noch 
zahlreiche frühere Sendungen in Petersburg lagern hatten, ohne bei 
den ſchlechten Ruſſiſchen Geldverhältniſſen die gegen Zahlung bedun⸗ 

ene Abnahme finden zu können. Auf der Stettin⸗Königsberger 

inie fanden die Dampfer meiſt ausreichend Beſchäftigung, doch fehlte 
oft Ladung nach hier und die Concurrenz drückte die Frachten. 
Dennoch betrug die Geſammt⸗Brutto⸗Einnahme im vorigen Jahre 
915,635 Ne gegen 210,658 in 1864, incl. damals für Strom: 
ſchifffahrt vereinnahmter 28,600 8. Die Mehreinnahme der See: 
ſchiffſahrt beträgt alſo 33,600 % 

Der Orpheus und der Preuße machten im vorigen Jahre je 
20 Reiſen nach Königsberg und zurück, zuſammen alſo 40 Doppel⸗ 
reiſen gegen 28 in 1864, und beförderten 281,638 E Frachtgut und 
723 Paſſagiere (1864: 171,028 Er und 491 P.) Die Arcona fuhr 
8 Mal nach Petersburg und 2 Mal nach Königsberg und „zurück, 
zuſammen 10 Doppelreiſen (gegen 7 in 1864) mit 91,211 9% Gu⸗ 
tern und 192 Paſſagieren (1864: 17,819 6 und 209 P.) Der 
Archimedes machte 9 Doppelreiſen, davon 8 nach Petersburg und 1 
nach Königsberg und zurück (1864: 7 Doppelreiſen) mit 75,162 87 
und 172 Paſſagieren (1864: 61,989 Gr und 129 P.) Der St. 
Petersburg machte 8 Reiſen nach und von Petersburg und 1 
nach Riga und zurück (1874: 8 Doppelreiſen) mit 66,848 Er 
Gütern und 216 Paſſagieren (1861: 68,520 8. und 206 5 
Von der Vineta wurden 9 Reifen nach Königsberg und zurück, 1 via 
Königsberg nach Petersburg und zurück, 4 nach Petersburg und zu⸗ 
rück, 1 via Memel nach Riga und zurück gemacht, zuſammen 15 Rei⸗ 
fen, und 118,808 . Güter nebſt 146 Paſſ. befördert (1864: 70,713 
E und 80 Paſſ. in 8 Reiſen). Der Grand Duc Alexis endlich 
machte eine Reiſe nach Leith und zurück, 1 nach Cronſtadt und zu⸗ 
rück, 1 nach Amſterdam, von dort nach Gothenburg, Stockholm, und 
Cronſtadt und zurück, 2 via Danzig nach Hull reſp. Sunderland und 
zurück. Es wird beabſichtigt, letzteres Schiff um 30 F. zu verlän- 
gern, eben ſo ſoll der Orpheus um 20 F. verlängert werden, weil 
damit ſichere Ausſicht auf beſſere Rentabilität vorhanden, wie denn 
auch ſchon die Verlängerung des Dampfer Preuße ſehr günftige Re⸗ 
ſultate geliefert hat. Dem Reſervefonds wurden in dieſem Jahre noch 
ſtatutengemäß 6000 9 zugeſchrieben, es fehlen aber jetzt, da er 
die Höhe von 58,000 Rz erreicht hat, nur noch 2000 4s bis zu ſei⸗ 
ner ſtatutgemäßen Complettirung, wo dann die Zurückſtellungen 


ören. u Zu : 
aufg * Stettin, 15. März. Die diesjährigen Stettiner Pferde⸗ 


Rennen werden in den Tagen vom 5. bis 7. Mai ſtattfinden. Am 


1. Tage findet ein fortdauerndes Jagdrennen um einen Ehrenpreis 
Sr. Majeſtät des Königs und 40 Frd. ſtatt. Für den zweiten Tag 
find 7 Rennen um Preiſe von zutammen 275 Frd., 73313 f und 
einen ſilbernen Humpen von Sr. Majeſtät dem König, für den letzten 


Tag ebenfalls 7 Rennen um Preiſe von zuſammen 370 Frd., 300 925 
und einen filbernen Ehrenpreis angeſetzt. 

Stettin, 15. März. In dem benachbarten Dorfe Bredow 
hat geſtern Abend ein Todtſchlag ſtattgefunden. Bei einer in dem 


Lokal des Schankwirths Bartelt ausgebrochenen Schlägerei wollte der 


Hauseigenthümer Dethloff Ruhe ſtiften, erhielt aber dabei eine Ver⸗ 
letzung, in Folge deren er kurze Zeit darauf, als er ſich zu dem in 
der Nahe wohnenden Barbier begab, ſtarb. Als muthmaßliche Thä⸗ 
ter wurden von dem Gendarmen die Gebrüder Berz aus Stolzen⸗ 


hagen, zwei in der Fabril des Herrn Klee dort beſchäftigte Arbeiter, 


verhaftet, die auf dem Wege zur Stadt entſprangen. Es gelang dem 
Gendarmen nur, einen derſelben wieder zu ergreifen und hier zum 
Gefängniſſe abzuliefern. (N. Stett. Ztg.) 


5 Mannigfaltiges. 
Die in Lyck erſcheinende Hebräiſche Zeitung „Hamaggid“ 
(der Anzeiger) bringt aus Nordamerika die Nachricht, daß ſechszig 
jüdiſche Familien aus dem Staate Maine nach Jaffa in Paläſtina 
e find, um in der Nähe dieſer Stadt eine Ackercolonie 
zu gründen. 


Banken und Geldmarkt. 

London, 12. März. Die „Times“ ſchreibt in ihrem 
Börſen⸗ Berichte: „Alle Ackien von Finanz⸗Geſellſchaften fahren 
fort zu fallen, in Folge des Zuſammenbruchs der Ibint⸗Stock⸗Dis⸗ 
count⸗Company. Die Actien der Imperial Mercantile Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche zu einer außergewöhnlichen Prämie ausgegeben wurden, 
fanden ſich geſtern al pari notirt, und ſelbſt die älteren Unterneh⸗ 
mungen, welche an der Börſe eingeführt wurden, ehe die neue Nach⸗ 
ahmungsmanie in Schwung kam, und zu einer Zeit, wo noch für 
ſolche Unternehmungen ein ſicheres Feld war, ſtreben demſelben 
Punkte zu. Das iſt ſehr ſchimpflich, und zeigt der Welt, bis zu wel⸗ 
chem Grade man beſürchtet, daß alle neueren Proceſſe des Londoner 
Geldmarktes mit ungeſunden Speculationen inficirt ſind. Wäre das 
Uebel aus einer ungünſtigen Lage des Handels entſtanden, oder aus 
einer Stodung der National⸗Induſtrie durch die Unfähigkeit, mit 
fremden Ländern zu concurrirrn, jo würde es weniger ein Gegen⸗ 
ſtand des Tadels ſein; aber es haben keine commerciellen Unfälle 
oder Stockungen ſtattgefunden, und Jegliches kam Allen zu Gunſten, 
die in berechtigten Geſchäften operiren wollten. Für Verlegenheiten 
von Disconto⸗ Geſellſchaften in ſolch einem Augenblicke giebt 
es abſolut keine Entſchuldigung. Zu allen Zeiten ſollte das 
Discontirungs⸗Geſchäft freier von Riſico, als jedes andere, fein. 
Unter keinen denkbaren Umſtänden, mit Ausnahme einer feind⸗ 
lichen Invaſion oder eines Erdbebens, ſollten dieſe Anſtalten ſich ma⸗ 
teriellen Verluſten ausgeſetzt finden; denn wenn fie ihr Geſchäſt richtig 
betreiben, ſo kann kein Schilling ihres Capitals ungedeckt von Sicher⸗ 
heiten ſein, die nicht nur auf reſpectablen perſönlichen Garantieen 
beruhen, ſondern thatſächlich einen Act commerciellen Austauſches re⸗ 
präſentiren. Der vorſichtigſte Kaufmann kann Verluſten durch ſchlechte 
Manipulation entlegener Correſpondenten, durch verzögertes Eintref⸗ 
fen von Waarenſendungen, durch unerwartete Zollveränderungen und 
mancherlei andere Zufälle ausgelegt fein; aber eine Bank oder eine 
Disconto⸗Geſellſchaft kann, wofern fie ſich nicht einfallen läßt, von 
allen angenommenen Regeln abzuweichen, kein einziges Activum haben, 
das nicht an ſich ſelbſt ein Symbol verkäuflicher Waaren wäre, die 
ſich ſchnell veräußern laſſen, und das außerdem ſicher gemacht wird, 
nicht nur durch den einzelnen Namen eines geachteken Geſchaͤftsman⸗ 
nes, ſondern durch zwei oder drei dergleichen Namen, welche über 
jeden Verdacht erhaben ſind. Unter dieſen Umſtänden hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß bei keinem anderen Geldgeſchäft der Procentſatz des 
Verlustes in einer Reihe von Jahren ſo verſchwindend gering iſt. 
Eine Calamität an ſolchem Orte in einem Augenblick der Ruhe und 
des Gedeihens fordert daher zu ernſten Betrachtungen auf. Daſſelbe 
läßt fi) im modificirten Sinne von unſern Finanz⸗Geſellſchaften jagen. 
Dieſe Geſellſchaften wurden angeblich deshalb gegründet, weil, wäh⸗ 
rend Vauken und Discont⸗Geſellſchaften keine Sicherheit annehmen 
dürfen, die faſt ſo ſicher und 0 leicht umſetzbar wie Banknoten ſind, 
zahlreiche geſunde Geſchäfte vorkommen, bei welchen die betreffenden 
Vorſchüſſe für längere Zeit, als auf 3 oder 6 Monate, brauchen, und 
wofür ſie ebenſo ſolide Sicherheiten geben können, wenn dieſelben auch 
nicht ſo gut von Hand zu Hand gehen können, und erſt nach Erledigung 
einiger legalen Formen in baares Geld verwandelt werden können. 
Die Finanz⸗Geſellſchaſten hatten ferner noch den Vortheil, Agenturen 
übernehmen zu können, bei denen ſie jeder Möglichkeit eines Verluſtes 
überhoben und des Erlangens einer guten Commiſſionsgebühr ſicher 
waren. Wie weit fie ſich nach zwei- oder dreijähriger Erfahrung die 
Gelegenheit, das Vertrauen des Publikums zu erwerben, zu Nutze 
gemacht haben, ſieht man aus dem unheilvollen Sinken der Preiſe, 
welches auf jedes Vorkommen eines individuellen Alarmfalles folgt. 
Sie finden jetzt, daß, ſelbſt wenn fie durch beſondere Vorſchüſſe oder 
dadurch, daß ſie das Publikum verlocken, auf Actien zu ſubſcribiren, 
welche für kurze Zeit zu einer Prämie ſtehen, einen guten Schnitt 
machen, doch durch ſolche Mittel keine Poſition erreicht wird, die in 
Zeiten der Prüfung haltbar iſt. Denjenigen, welche unter einer wirk⸗ 
lich reſpectablen kaufmänniſchen Leitung ſtehen, wird ſich die Wirkung 
der gegenwärtigen Kriſis hoffentlich als unſchatzbar erweiſen. Hie 
muß ihnen eine Lehre ertheilen, welche kunftig außer Acht zu laſſen 
die größte Schmach wäre, und gleichzeitig wird fie die tollen Zerr⸗ 
bilder rivaliſirender Geldanſtalten hinwegfegen, deren erfolgreiche 
Ausheckung während der letzten drei Jahre ebenſo ſehr für ihre Ur⸗ 
heber, wie für das Publikum eine Schande war. 

London, 15. März, Mittags. Die Bank von England hat 
den Discont von 7 auf 60/ herabgeſetzt. (W. T. B.) 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 15. März, Mittags. Wie die „Preſſe“ meldet, 
hat das Militär Commando in Ungarn den Befehl erhalten, 
einen beträchtlichen Theil der Garmſon von Ofen und Peſth 
ſofort nach Böhmen zu dirigiren. Tel. d. Berl. Börſ.⸗Z.) 
Pefth, 14. März, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde der Adreßentwurf zur Beant⸗ 
wortung des Königlichen Reſeripts vom 3. März 
1866 verleſen. Es wird in demſelben das Verſprechen gegeben, 
denjenigen Theil des Reſeripts, welcher fich auf die gemeinſa⸗ 
men Verhältniſſe und auf die Reviſion ber Geſetze von 1848 
bezieht, gleichzeitig mit dem auszuarbeitenden Entwurf über die 
gemeinſamen Verhältniſſe zu behandeln. Hierauf wird die Bitte 
um factiſche Anwendung der Rechtscontinuität 
begründet. Unter Berufung auf die Beiſpiele Leopold's 1., 
Leopolds II. und Kaiſers Franz, welche die Ungariſche Ver⸗ 
faſſung ſtets unbedingt herſtellten, geht die Adreſſe auf denje⸗ 
nigen Paſſus des Reſeripts über, in welchem der Kaiſer fagt, 
daß die Stände in feinen religiöſen Gefühlen das ſicherſte 
Unterpfand für den verfaſſungsmäßigen Landesbeſtand erkennen 
werden. Hierzu ſagt die Adreſſe: „In tiefer Ehrfurcht 
beugen wir uns vor dieſen heiligen Gefühlen und würden, 
wenn es unſere Aufgabe wäre, das Verfaſſungsrecht für 
die Dauer einer Generation aufrechtzuhalten, individuell durch 
dieſe Erklärung Ew. Majeſtät beruhigt ſein!“ In Betreff 
der Stelle des Königlichen Reſeripts, welche ſich auf den 
Krönungseid bezieht, ſagt die Adreſſe, daß nicht nur der ge 
krönte König, ſondern daß jeder Regent, welcher nach dem Erb⸗ 
folgegeſetz den Thron beſteigt, auch ſchon vor der Krönung zur 
Beachtung der Geſetze und der Verfaſſung verpflichtet wäre, 
widrige falls bei jedem Thronwechſel mit dem Regenten paetirt 
werden müßte und ſodann Conſtitutionalismus und abjolutes 
Regiment einander periodiſch ablöſen würden. Hierauf wird 
in der Adreſſe der Beweis zu führen geſucht, daß die ver ant⸗ 
wortliche Regierung eine nothwendige Conſequenz der im 
Jahre 1848 eingeführten Gleichberechtigung ſei, und daß die 
parlamentariſche Regierungsform mit dem Comitatsſyſtem in 
keinem principiellen Gegenſatze ſtehe. Schließlich wird in der 
Adreſſe die Bitte vorgetragen, der Kaiſer möge das Land von 


ſchwerer Beſorgniß befreien durch eine ſolche Sicherſtellung des 

Verfaſſungslebens, welche den Glauben wiedergibt daß Alles 

durch den vereinigten Willen des Königs und der Nation Be⸗ 

ſchloſſene auch in ferner Zukunft rechtlich und factiſch beſtehen 

werde. — Die Adreſſe wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
5 DIR SR \ 


(W. T. B. 
Paris, 15. März, Morgens. Telegraphiſche Nachrichte 
aus Marſeille beſtätigen, daß in Malta e ae 
Quarantane für alle aus Alexandrien kommenden Provenien⸗ 
zen angeordnet worden iſt. Ein Journal ſpricht von dem 
Wie der auftauchen der Cholera in Aegypten, während 
die letzten aus Alexandrien vom 8. März datirten Zeitungen 
im Ganzen nur 16 vorgekommene Todesfälle melden. (W. T. B.) 
London, 15. Marz, Vormitt. „Reuter's Office“ meldet: 
Rewyork, 3. März, Morgens. Die „Newyork Times“ er- 
klärt, daß das Cabinet die Politik des Präſidenten Johnſon 
einmuthig unterſtutzt. Zahlreiche Deputationen waren dei dem 
Präſidenten erſchienen, um demſelben ihre Unterſtützung anzu⸗ 
bieten. — Die öffentliche Schuld betrug am 1. März 2820 Mill. 
Dollars und hat mithin im vergangenen Monat um 31, Millio⸗ 
cee dg die lb 
achrichten au exiko melden, daß die Liberalen am 
7. Februar Alamos (Provinz Cinaloa) nach ſiebenſtündigem 
Kampfe genommen haben. Dagegen waren in verſchiedenen 
anderen Landestheilen die Operationen der Kaiſerlichen erfolg⸗ 
reich. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 

Hamburg, 15. März, 1 Uhr 37 Minuten. Wei iedri⸗ 
ger, April ⸗Mai 109 .., Mai ⸗Juni 110 Ei Juni. Jul 118 
Il bez. Roggen ſchwach behauptet, April⸗Mai 71½ Kg, Mai⸗ 
Juni 73 , Juni⸗Juli 76½ g. Nüböl behauptet, Mai 32 me 12 


5, Dae mi 2 B. 

ien, 15. März. (Anfangs⸗Courſe.) lau. 50% Metall. 
60, 75. Bank⸗Actien 729, 00. Nafſonal⸗ Anlehen 63, C0. 2 Credit⸗ 
Actien 141, 00. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 164, 00. 
Galizier „154, 90. London 102, 65. Hamburg 75, 90. Paris 
40, 70, Vohmiſche Weſtbahn 138, 50. Creditlooſe 114, 25. 1860er 
Lombardiſche Eiſenbahn 167, 00. 1864er Looſe 71, 


Looſe 78, 75. 
90. Silber⸗Anleihe 68, 00. Schl 
Schluß ⸗Courſe.) S a 
5% etallionee:60,.85. Jer dose 50 25, aß Nen ie 


Wien, 15. März. 


00. Nordbahn 154, 00. National⸗Anleihe 63. 0 edi i 

141, 10. Staats Öifenban« Yetien- Berker 100, 90 
154, 75. London 102, 7, Hamburg 76, 00. Paris 40, 65. 
I Gen 0 106 55 50 114, 25. 1860er Looſe 

5 1 . ahn h 5 5 il⸗ 
e 68, 1 9 0. 1864er Looſe 71, 80. Sil 
„ „ Paris, 15. März, 10 Uhr 23 Minuten. Mehl flau, März⸗ 
April 49 Frs 50 c, Mai⸗Auguſt 51 Frs. 75 c, St 1 52 
Frs. 50 0. Rüböl feſt, März 117 Frs. 50 e, Mai⸗Auguſt 111 Frs. 
50 e, September⸗December 103 Frs. Sprit, Mai⸗Aug. 48 Frs. 50 e, 
September⸗December 51 Frs. i E 

Newyork, 3. März. Wechſel⸗Cours 
Goldagio 349, Bonds 103 ò. 
beſſer. — 

Berlin, 15. Marz. Wind: S. Thermometer früh 40 —, 
Witterung; vergangene Nacht Froſt, jetzt ſchön. Weizen blieb feſt im 
Werthe gehalten. Roggen zur Stelle war gut zu laſſen, aber Man⸗ 
gels entſprechender Anerbietungen konnte der Umſatz keine Ausdeh⸗ 
nung erlangen. Im Termingeſchäft waltete im Allgemeinen eine 
etwas feſtere Stimmung vor, aber die Preiſe haben ſich nur wenig 
gegen geſtern gehoben: Effectiver Hafer verkaufte ſich — mit Aus⸗ 
nahme der beſſeren und geſunden Sorten — recht ſchwerfällig. Die 
Terminprdiſe behaupteten ſich. — Rüböl, anfänglich eher etwas 
beſſer, vermochte ſich dann im Laufe des ferneren Geſchäfts nur müh⸗ 
jo zu e und Br are alcıleh auch ohne beſondere Feſtig⸗ 

* wurde zu faſt un rd f ler 
nur en o Gek. 19.00 2443 eee 
& seigen loco 46-75 9% zer 2100 & nach Qualität gefordert 
für bunt Poln. 58 34 frei Muhle, weißbunt Poln. 62 5% frei Mühle, 
für weiß Poln. 68 eg, Uderm. 71 & ab Bahn bez. , 

„Roggen loco 431 — 40 ½ Ag ger 2000 f nach Qual. gefor⸗ 
dert, für 83/848 46—40½ § ab Bahn bez., März und März⸗April 
4308 Ro Br., ge Frühjahr 49% — a —%s— / 9s bez. und Gd., 
438 94 Br., Mai⸗Juni 44/845 447845 Hg bez., Br. u. Bd, 
Juni-Juli 45¼ — 46— 458¼ —46 9 bez., Juli Auguſt 45¾—46— 
45 ¾ % bez., Sept. Oct. 45¼½ . ½— ½ Ag bez. — Gerſte loco 33— 
45 %% ger 1750 8 nach Qualität gef., für Schleſ. 39 — 42 94 bez. 
—, Hafer loco 23—28 Ag zer 1200 f nach Qualität gefordert, für 
Schleſiſchen 24% — 25% 96, fein desgl. 25½ — 26 ½ 4, exquiſit 
desgl. 20% 27 Ne, P RG bez., fein Warthebr. 20 ½ 


auf London 147½. 
Baumwolle (middl. Upland) 44 


6 Marz und Ma pe oe 
jez, zer Marz un arz⸗April 25½ J Br., Frühjahr 25½¼— ½.— 
4 90 bez., Mai » Juni 25% N bez., Juni 50 2515 5 75 
Juli-Auguſt 20½ d Br. — Erbſen, Kochwaare 53 — 60 bt e 
2200 8 nach Qual. gefordert, Futterwaare 47 — 53 K nad Qual 
gef., nn Te 5 5 N bez. ; 
tüböl loco 16 ez., 16 M Br., a 5 
bez., Marz⸗April 15s 9 bez., April Nai e % 
bez. und Gd., ¼12 9% Br., Mai⸗Juni 14¾ 9 Br., Septbr.⸗ 
Octbr. 12½—½4— 132. 9% bez. — Leinöl loco 14½ % Br. 
Spiritus loco ohne Faß 145/12 d Fer 8000 % bez., März 
u. März April 145% Ag bez., April Mai 14/114 Aa bez., 
Br. u. d., Mai ⸗ Juni 144½4—/ , bez., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli lag Re bez. und Br., ½12 * Gd., Juli⸗Auguſt 15 


—1½4 9 bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 157/19 Hg bez., 

Berlin, 15. März. Fonds- und Actien⸗Börſe. Die Börſe 
war auch heute in ihrer ganzen Haltung matt, am Eiſenbahnactienmarkt 
trat erſt einige Kaufluſt zu abermals herabgeſetzten Courſen hervor 
und blieb an demſelben, weil ſich Abgeber dann zurückhaltend zeigten, 
das Geſchäft beſchränkt. Oeſterreichiſche Papiere waren ebenfalls ſtill 
und ermatteten im Laufe des Geſchäfts auf flaue Wiener Notirungen 
in ſteigendem Maße. Der aus Wien gemeldeten Flauheit ſchloſſen 
ſich Gerüchte von der Verproviantirung mehrerer Feſtungen an. 
Wie es hieß, wird die 1865er Dividende auf Sudbahn⸗Actien noch 
17 Frs, betragen, da 40 Frs. bereits bezahlt ſind, würde dieſer Satz 
gleich 72/5 % ſein. Amerikaner fanden nicht die aus dem aus New⸗ 
vork bedeutend günſtiger gemeldeten Goldagio erwartete Anregung und 
waren, obwohl erheblich höher, doch nur in mäßigem Verkehr. Aus 
London von heute wurden dieſelben 71½ Gd. gemeldet. Banken ftill 
Kaſſen⸗Verein erheblich ſteigend, Preußiſche Bank bedeutend niedriger, 
imlllebrigen blieben Courſe meiſt behauptet. Die aus London ge⸗ 
meldete Disconto⸗ Herabsetzung auf 6 % traf erſt am Schluſſe der 
Börſe ein, war aber ſchon vorher angekündigt worden. Zinstragende 
inländiſche Papiere waren in mäßigem Verkehr und maıt, Ruſſiſche 
Effecten wenig verändert. Geld iſt knapp, erſte Disconten 5 6% 
bezahlt. Neu auf den Markt kamen Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien, welche zu 56/4 —.57 t zer Stück gehandelt wurden 
Von Induſtrie⸗Actien waren Eiſenbahnbedarfs um 2 Procent ſtei⸗ 
gend, während Deſſauer Gas zu 1 ermäßigter Notiz angeboten blie⸗ 
ben; Tiwoli⸗Brauerei 92 Gd., Omnibus: 69 ½ bez., Pferdehatn 86 bez 
Wechſel ſtill und theilweiſe weichend, weil der bisherige Bedarf an 
Remeſſen füe fremde Werthe bedeutend nachgelaſſen hat, Holland kurz 
4, Hamburg in beiden Sichten %, London 44, Paris ½12 und 
Bremen ½ niedriger, London noch Brief. Gegen geſtern as Mien 
behauptet, Petersburg ½ und 3, Warſchau ½ weichend 

Königsberg, 14, März. Weizen geſchäftslos, hochbunter 
gor 9855 65-88 99 Br., bunter ger 858 55—80 vor Br rother 
ger EB 55-8 80 % Br. — Roggen flau und niedriger, „ 80% 
53-56 9 Br. IIS Holl. 51 8% bez, 121g Holl. 83 % bez 
e. März 80 54 9 Br. deu Ob, e Frühjahr 808 54 
% Br. 53 9 Gd. 531, 99) bel., ze Mai- Juni 80 fl 55 Yos Br, 
54,8% Gd, Sept.-Oct. 80 53 % Br. 52 8 Gd. — Gerſte große 
70 40— 46 9% Br., kleine er 708 40 — 46 9% Br. — Hafer 
v 508 30—32 8% Br., 7 Frühj. 508 33 9% Br., 32 Ss Go. 
— Erbſen, weiße . 90n 50-64 % Br., graue gar HR 59— 
80 Br., grüne ger guR 50—60 9% Br, — Bohnen % 9: 8 
55-70 8) Br. — Wicken r 90 f 4570 8% Br. — Leinſamen 
feiner r 70A 85— 100 % Br., mittel r 708 65—80 ww Dt., 


ordinärer % 708 40-60 8% Br. 978 Holl. 44 9% bez. — Klee⸗ 
ſamen rother 16— 19 . er . Br., weißer 12-20 ig er., Br 
Br. — Thymotheeſamen 9—13 3 ge. Gr Br. — Leinöl ohne 
Faß 14½ i gr Er Br. — Leinkuchen 63 — 66 Sr ger, H. 
— W 66--67 111 er Br. hne 8 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 158 N Br., 1512 
Re Gd., ces , DE Faß 155% N, Br., 15½ & Gd. ger 
Frühj. incl. Faß 165 s Br. en Mai⸗Juni incl. Faß 17 4 Br. 
London, 12. Marz. Vorräthe, Zufuhren und Ablieferungen 
von Zucker und Caffee in den 6 Haupt⸗Entrepots von Europa: 


u ck er. 
Vorrath am 1. März 


1 1864 1865 1866 
Holland nee Br 445,000 660,000 625,000 
Antwerpen 5 4,000 27,000 12,000 
Hamburg.. „ 50000 65,000 15,000 
80 i h „200 „28.000 m 
DOC. „0 AR 36,000 0 970 
England „ 2507000 3,702,000 3,660,000 
e Er 3,329,000 4,790,000 4.411,00 


in erſter Hand allein, auf allen andern Märkten in erſter 
und zweiter. 


1865 1866 
e am . 1 N 19 4,695,000 8 4,071,000 2 
otal⸗Zufuhren in obigen 6 Entrepo 
im Januar und 1 979,000 „ 2,117,000 „ 
10 8 — 7 6,674,000 Er 6,188,000 Ge 
Total⸗Vorräthe am 1. März laut obi⸗ 
ger Tabelle 2 4,790, „ 4,411,000 „ 
Ablieferungen alſo in 2 Monaten... 1,884,000 . 1,777,000 @e 
1 im vor. M... 50,000 „ 999,000 „ 
Zufuhren 5 " -.. 980,000 „ 928,000 „ 
Caffee. 
Vorrath am 1. Marz 
1864 1865 1866 
e onen 9 577,000 763,000 520,000 
Antwerpen „ 49,000 57,000 73,000 
Hamburg " 80,000 70,000 165,00 
Trieſt.... en „ 119,000 59,000 73,000 
Gar? ee: „ 187,000 129,000 170,600 
England 95 224.000 211,000 264,000 
Schienen Gr 1.230,00 1,169,000 1,265,000 


1411000 2. 
und Februar 772,000 „ 751,000 „ 
1,899,000 er ‚862,000 62. 

Total⸗Vorräthe am l. März = 
laut obiger Tabelle... 1,289,000 „ 1,265,000 „ 
597,000 Ber 


Ablieferungen alſo im Jan. 610,000 Er 


„ „ „ v. M. 257,000 „ 331,000 „ 
Saher = OR 346,000 „ 
Stettin, 15. März. Geſtern find die Tonnen im dieſſeitigen 


Revier ausgelegt. 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Jan. Hongkong von 
283.Der Süd, Malchow Amoy 
Stettiner Hafen. 
Charlotte Ida, Spiegelberg Hull CU. N. 
Marie (SD), Wills London 
Anna Gustav, Kockel 
Sunderland 
Sophie, Schmiedeberg. Rouen 


rest 
Abends Wind SW. Wasserstand 1 F. 10 . 
Wind und Wetter. 


März Angekommen von 
15. Stolp (SD), Ziemke Kopenhagen 
Abgegangen nach Swinemünde: 
März bestimmt 
16. Marie Louise, Grimm Sunderland 
Hertha, Olhaber 
15. März 


nach) 
6U.M. 


15. März, Bar. in Par, Temp. R. Lin. 


Ig. SU. Paris 339,3 0,6 080. schwach neblig. 
- - Hlaparauda 333,5 — 6,2 W. mässig bedeckt, Schnee. 
- Petersburg 332,1 0,0 80. stark bedeckt. 
- - Riga 30,9 — 2,9 NW. stark bedeckt, wolkig. 
- - Libau 332,6 — 4,9 WNW. sebr stark bedeckt. 
„ Sicke 3308 19% SW, eee e 
- - Stockholm —14 5 Schwac heiter, 
S ” Gestern und in der Nacht Schnee, NNW., stark, 
- - Skudesnis 3308 — 2.6 0. sehrschwach bewölkt, 
- - Jlelder 332.4 — 0% 8. Schwach neblig. 
- 60. Memel 332,3 — 29 NW. stark trübe. 
Nachts Schnee. 
70. Königsberg 332.9 — 3,0 NW. stark wolkig, 
- 60. Danzig 333,6 — 23,3 NNW. mässig bedeckt. 
- TU. Cöslin 333,7 — 40 N. schwach heiter, 
- 6U, Stettin 335,1 — 40 NW. mässig heiter, 
- 6U. Breslau 328,6 — 4,2 W. schwach trübe. 
Gestern Regon, Abends Schnee, 
- 6U. Köln 331,3 0,0.NNW, mässig gel heiter. 
60. Balibor 325,4 — 4,8 NW. stark halb heiter. 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 5 
März. von Schiffer Empfänger mit 
Maltſch Seeliger 75 Gräber Weizen 
— Seeliger aker & Roſenow 80 „ Gerſte 
Poſen Lehmann A. H. Zander 87 „ Roggen 
— Paarmann x Karewsky 100 „ 7 
— Richter . H. Zander 93. „ 7 
— Geſelle Ordre 96 „ Erbſen 
— Pinnow Müller & Marchand! 10 7 gopgen 
1 rbſen 
Züllchow Herforth ze 3l „ Roggen 
Netten Banner J. Neiker 40%, Gerſte 
2 Vogel „M.⸗Act.⸗Geſ. 41 „ Weizen 
E. Weinreich 200 Br Eiſen 
Glogau Mücke J. Quiſtorp & Co. 47 W. Roggen 
Brieg lau Haker & Roſenow 48 „ eizen 
— Lange W. Schlutow 40 


Birnbaum Grüneberg , 900 Ye 


Neuſtadt a. W Mewes Nibbeck & Libbert 128 W 

Ziel Kulſchinski Beckman & Hamann! 10 „ Eobſen 
Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 

Stralſund! Saß S. Moſes 50, Weizen 


a h in e 
openhagen: Stolp „„ Ziemke. (Adr. R. C. Gribel. 
A. de la Barre 20 To. Syrup, 52 S. Caffee. Hartmann 8 
Schliemann 20 To. Syrup. Meſſerſchmidt & Albrecht 10 do. 
Goltdammer & Schleich Nchfl. 10. Do. Döbel & Eickboff 10 do. 
A. Krieger 15 do. Müller & Lübcke 102 Säcke Caffee. Carl 
Fr. Braun 50 do. Horn & Couvreur 50 Kſt. Farbeholzextract. 
Hill & Stumpf 3 Säcke Bohnen. Meyer H. Berliner 5 To, 
Thran, 1 Füllfaß. Schreyer & Co. 1 Kſt. Bücher. Wm. Schlu⸗ 
tow 18 Bd. Säcke. Carl Lethe 20 Bll. Korkholz. An Ordre 
25 To. Syrup, 4 Bll. Korken. 
Nachrichten für die Schifffahrt. . 
Huſum, 12. März. Es wird hiemittelſt zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß gegenwärtig in der Lister- und Schmaltiefe, 
in der Hexer, der Norderelbe und der Norder- und Süderpiep 
die Winterſeezeichen aufgenommen und die Sommerseezeichen wieder 
ausgelegt werden, wobei noch bemerkt wird, daß ſtatt der früheren 
Anſegelungstonne vor der neuen Hever, eine Pahlſche Anſegelungs⸗ 
boje mit ſchwarzer Baake und Ballon, gezeichnet „Neue Hever“, 
ausgelegt werden wird. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Claſſe 133. Ko⸗ 
niglicher Claſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 9 auf 
„654. 1 Gewinn von 2000 auf 4 11,194. 1 Gewinn von 
1000 * auf e 37,320. 2 Gewinne zu 600 9 fielen auf % 
5337 und 45,179. 2 Gewinne zu 300 , auf 2 23,235 und 
80,207, und 13 Gewinne zu 100.24 auf 46 5674. 12,633. 33,141. 
33,869. 34,128. 35,765. 42,206. 53,829. 63,844. 67,723. 76,605. 
84,356 und 85,305. 
Berlin, den 15. Marz 1866. 1 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


11218] Handels⸗Regiſter. f 

Der Kaufmann Max Philipp Albert Hayn zu Stettin hat 
für ſeine Ehe u Marie oe Emilie, geboren Rohde, die 

inſchaft der Güter qusgejchlofjen. 1 19 
N e iſt in dem von uns geführten Handels⸗Regiſter ib 
% 89 zufolge Verfügung vom 9. Marz 1866 am 12. deſſelben 
Monats vermerkt worden. 
Stettin, den 12. März 1866. ! 

Königliches See- und Handels-Gericht. 


va Handels - Regiſter. [1160] 


J. Die unter % 322 des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
„F. W. Wissmann in Stettin, 5 
Inhaber Commerzienrath August Friedrich Wilhelm Miss- 
mann daſelbſt iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 7. 
Marz 1866 am 9. deſſelben Monats im Regiſter gelöſcht 
worden. g a 
II. Die unter % 550 des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma: 
F. W. Pricelius in Stettin, Inhaber Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Ewald Pricelius daſelbſt, iſt durch Erbgang auf 
deſſen Wittwe Emilie Wilhelmine Albertine, geborne 
Schnieber, übergegangen, dort gelöſcht und unter der i 868 
des Firmen⸗Regiſters eingetragen, wie folgt: e 
die Wittwe des Kaufmanns Pricelius, Emilie Wilhel- 
mine Albertine geborne Schnieber zu Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: FE. W. Pricelius, 
zufolge Verfügung vom 8. März 1866 am 9. deſſelben 
Monats. 
Stettin, den 9. Marz 1866. 
Königl. See- und Handels-Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der vormalige Gutspächter Gustav Piper, früher in Steffens⸗ 
hagen, jetzt hier, und feine Ehefrau Ottilie Piper, geborne Witten - 
hagen, zur Zeit in Stralſund ſich aufhaltend, haben durch nota⸗ 
riellen Vertrag vom 9. vorigen Monats die Gütergemeinſchaft, in 
welcher ſie ſeither nach der Bauer⸗Ordnung gelebt, aufgehoben. 
Greifswald, den 10. März 1866. 
Königl. Kreisgericht; II. Abtheilung. 


Aufforderung der Concursgläubiger 


reſiſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

87 58 dem Concurfe über das Vermbgen dez 1 
manns Eduard Werner Franz Bally, in Firma: 85 » 8. 
Co. zu Stettin, iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 


äubi och eine zweite Friſt } 

gläubiger noc his zum 6. April einschließlich 

worden. 7 ah 

N „ Gläubiger welche ihre Anſprüche noch nicht are map 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits re 
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aben, f i Vorrecht bis zu 
ala fein oder nicht. mit dem dafür verlangten nzumelb 

0 RING otocoll anzumelden. 
dem gedachten Tage bei uns ſchriſtlich oder gage den 1 Janar 


r Termin zur Prüfung aller in der 0 

1866 Ku Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten E iſt 
auf den 17. April 1886, Vormittags 1 5 r. No 

in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer u 12, iR a 11 
miſſar, Herrn Kreisrichter Zaucke anberaumt, und 11 en z De 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Glau fern aufg jan 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. Wit ine ungen worfen einreicht, hat eine Abſchriſt 
i en beizufügen. ah 5 

ke Gläubigen ber ui unſerm Amtsbezirke ſeinen 

Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner 


Aufforderung der Concursgläubiger 


ach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In den Kam über daz Vermögen des Schiffsbaumeiſters 
Friedrich Ednard Theodor Zieske zu Stettin, iſt zur „Anmel 
dung der Forderungen der Concursglaubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 10. April 1886 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. . ; 0 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, e a der dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum gebad | 


i Schristlicd) oder zu Protocoll anzumelden. 
un SH en aller in der Zeit vom 6. Februar 
1866 ge zum Ablauf der zweiten 
iſt au 2 
4. April 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in deter n eker Terminszimmer % LI, vor dem Commiſ.⸗ 
far, Herrn Kreisrichter Gieſe anberaumt, und werden zum Erſchel⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fristen angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung er einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und i n beizufügen. a 
l Jeder Glaudiner welcher nit in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſit hat, muß bei der Anmeldung feiner, Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Foß, Maſche, Leiſtikow und die Juſtizrathe Flies und Bohm 
u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
5 Huge wird a gemacht, daß der Kaufmann H. Flem⸗ 
ming in Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt iſt. 
Stettin, den 8. März 1866. ö [1189] 
Königl. Kreis- ericht, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen. 


Bekanntmachung, 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für unſere Bahn pro 1. April 
1866 bis 9 1867 erforderlichen weißleinenen Putz 
l lappen beabſichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu 
u pergeben, unter der Bedingung, daß der Lieferaut 


CIE 


fen hat. 


Unternehmer erſuchen wir daher ihre Offerte verſiegelt und 


tofrei mit der Aufſchrift: 1 
Pe Submiftond A Lieferung der weißleinenen Putzlappen, 
und wegen Ankaufs der alten ſchmutzigen Putzlappen pro 
1. a 1866 bis ns 61 
bis 18. März d. J., an uns ein; 14 N , 
. die ee find beim Bureauvorſteher Strieboll hier⸗ 
ſelbſt, und im Burean unſeres Abtheilungsbaumeiſters in Berlin ein⸗ 
zuſehen. 5 
Stettin, den 10. März 1866. 
Directorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft. 
11162 Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Nach Huli 
Emilie“, am 21. März, 
Dampfer „Alexandra“, am 26. März, 
,ultana“, am 30. Marz. En 
Rud. Chriſt. Gribel. 


[1186] 


Friſt angemeldeten Forderungen 


gleichzeitig. die entſtehenden alten ſchmutzigen Putzlappen anzukau - 


Wach Copenbagen 
„Stolp“ 17. März, Vormittags. 
Boten Mud. Ehrift. Gribel. 
Stettin 2 


Greifenhagener 
Da mpfſchifffahrt 


durch das ſchnellfahrende, höchſt elegant, be⸗ 
quem und geräumig eingerichtete Schrauben⸗Dampfſchi 
Der Donner, Capt. F. Traut. 

Das Schiff fährt Freitag, den 18. März, Nachmittags 
© Uhr, nach Greifenhagen und beginnt mit Sonnabend, den 
17. März, ſeine regelmäßigen Fahrten von Greifenhagen aus. 

Abgang an jedem Wochentage von Greifenhagen früh 7 Uhr, 
Abgang von Stettin Nachmittags 5 Uhr. 
A Paſſagiergeld: 
m Cajüte 10 8, Tagesbillet 15 8%, 
10 


11256] 


„ 1 DM * 05 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 
Fracht 2 ½ Sgr. per Etr. 

Expedition in Greifenhagen bei Herrn Johs. Schubert, 
Anlegeplatz in Stettin am Schneckenthor, J 
desgl. in Greifenhagen an Herrn Schuberts Brücke, 

Dampfſchiffs⸗Bureau 
Hermann Schulze. 


UMuch Stettin ladet in Kverpaol 
1. Claſſe Schraubendampfer „BUDA%, Capt. La wſon. 
Nähere Nachricht ertheilen 


[1049] 


[1190] 


Bahr, Behrend & Co. 
in Liverpool. 


Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Stettin, Greifenhagen, Garz, Fiddichow 
und Schwedt R 
sr Dampfer „Prinz Carl“, Capt. Hahn. 
Abfahrt an jed. m Wochentage 195 
von Stettin: von Schwedt: 
Nachmittags 31/4 Uhr. „Morgens 5½ Uhr, 
anſchließend an die von Königs⸗ 
berg i. N.⸗M. kommende Poſt. 


Nach Breslau, Maltſch Fronkfurt 
a. d. Oder, Cüſtrin und Zwiſchen⸗ 


ö 2 
ſtationen haben wir Schleppkähne in Ladung und erpebiren 
| dieſelben ſchleunigſt. [1159] 


Stettin, den 12. Marz 1866. 


Die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Basler Trausport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Baſel, 


mit einem Geſellſchafts⸗Capital von 5,000,000 ranken, wovon 20 
Pot. einbezahlt find, zum Geſchäftsbetriebe in et Königlich Preuß. 
| ſchen Staaten durch hohes Miniſterial⸗Neſeript vom 10. November 
| 
| 


1865 zugelaſſen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß fie ni 
Herren Köhlau & Silling für die a sbranche, 
und Sen Ka Hossfeld für das Strom- und Yandtranspork- 

eſchäft, 

u ihren Haupt⸗Agenten für die Provinz Pommern ernannt und di 

ſelben zur Annahme und Abſchluß von Verſicherungen, wie oben ed 

wähnt, bevollmächtigt hat. 
Baſel, im Februar 1866. 

Der Präfident Der Director = 

R. Paravicmi. C. Blancharts. vie 


1 auf, eat ede n Venn rache fue bl 1 Balten wir 
uns zur Annahme von Verſicherungen für die 8 g 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtens empfohlen. dee eee 
8 7 11174] 

Baumſtraße 25. - 


Stettin, im Februar 1866. 
Köhlau & Silling, 
A. Hossfeld, Junkerſtraße 6/7. g 


ertheilt der Schiffsmäkler F. W. Voigt. des, 


Auction über: 


eine Partie gut conſervirter 64er Cisme⸗ 
Roſinen, lagernd im Vereinsſpeicher unter Herrn Wollnzihn, 
am Freitag, den 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr. 

Guido Fuchs. 


Guts-Berkuuf. 


| Ein Rittergut, 2747 Morgen groß, davon 603 Morgen ſehr 
ſchön beſtandener Wald, aus Eichen, Birken, Kiefern und Tannen 
beſtehend. Die jetzige Winterausſaat 450 Scheffel, Heuertrag ca. 
550 Fuder. Inventarium 1200 Schafe, 6 Geſpanne Arbeitspferde, 
15 Joch Ochſen, 12 Kühe, mehrere junge Pferde, ſowie Jungvieh ꝛc. 
2c., ſehr gutes todtes Inventarium, fait alles neue Gebäude, ingroſ⸗ 
ſirt und Landſchaft, über 20 Jahre in einer Hand, ſoll Erbſchafts⸗ 
werde für 90,000 8 mit 25⸗ bis 30,000 R Anzahlung verkauft 
werden. 
Ein Rittergut, 2010 Morgen groß, 
ſchön beſtaudener Wald, mehrere Seeen, die mit geringen Koſten u 
entwäſſern ſind und 15915 Wieſen abgeben, die jetzige Winteraus⸗ 
faat beſteht in 3 Schfl. Ripps, 310 Schfl. Winterung. Heuertrag ca. 
25) Fuder. Inventarium: 900 Schafe, 5 Geſpanne Arbeitspferde, 
10 Joch Ochſen, 10 Kühe, mehrere junge Pferde und Jungvieh c., 
ſehr gutes todtes Inventarium, gute Gebäude in feſter Hypothe 
einige 20 Jahre in einer Hand, will Beſitzer wegen Alter für 90406 
Y mit 25⸗ bis 30,000 87 Anzahlung verkaufen. 

Ein Rittergut, 1340 Morgen groß, recht hübſches Wäldchen 
von ca. 80 Morgen, durchweg Weizenboden mit ſehr ſchön beſtellter 
Winterung, 500 Schafen, einer kleinen Kuhpacht, 4 Geſpannen Ar⸗ 
beitspferden, 10 Joch Ochſen, überhaupt alles lebende und todte In⸗ 
ventarium, ſowie Gebäude im beſten Zuſtande, ingroſſirt 90,000 7 
feiter Hypothek, ſoll für 70,000 Ag mit 20: bis 30,0 7 Anzahlung 
verkauft werden. 

Ein Rittergut nebſt Vorwerk, 1943 Morgen groß, in Maſuren 
gelenen; mit ee für Schaſen, alles übrige 
npentarium gut und hinreichend, ſoll für 45,000 mit 10⸗ bis 
1500 N. et une verkauft werden. 3 0 

Ferner mehrere preiswürdige kleinere Beſitzungen, von 4⸗ bis 
15,000 3g Anzahlung ab, weiſt zum Kauf nach in Elbing 
. A. Perwo. 


. B Ein Gut von 410 Morgen Areal mit guten Gebäuden und 
vollſtandigem Inventar, 34 Meile von Poſen. Anzahlung 8— 12,000 
Rg. Kaufpreis 17,000 Ng. 

| 2) Ein Gut von 450 Morgen Areal mit gutem Inventar und 
neuen Gebäuden, 1 Meile von Poſen. Anzahlung 610,000 &, 
ſind zu verkaufen. 

_ Näheres ertheilt reellen Selbſtkäufern ‚gegen a e 
der Herr Inſpector M. Streich zu Krzyzownik bei Poſen. [1241] 


[620] In einer größeren Provinzialſtadt iſt ein Haus mit be⸗ 
deutenden Räumlichkeiten, in welchem Material⸗Geſchäft und auch Ge⸗ 
kreidehandel betrieben wird, zu verkaufen. 
, Reflectanten, welche eine Anzahlung von 400) 9 machen 
| Pen AU, Näheres durch die Expedition der Oſtſee⸗Zeitung 
nnter W. K. C. 


[1238] 


davon 640 Morgen ſelr 


Guts-Berkauf. 


In Folge nothwendig gewordenen Umzugs des Beſitzers in 
eine andere Provinz, bin ich beauftragt, das Ki 
hieſigen Kreiſes aus freier Hand ſofort, ſpäteſtens im 

Termine den 21. März d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in meinem Bureau hierselbst, 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen. „ | 

Das genannte Gut wird von der Chauſſee durchſchnitten, liegt 
ca, 6 Meilen von Danzig, J. Meile von der Kreisſtadt Berent, um⸗ 
fen ca. 1400 Morgen Acker in Schlägen und ca. 200 Morgen zwei⸗ 
chnittige Wieſen in Tafeln, . k 

Gebäude, Ackergeräth, Inventar und Maſchinen find in gutem 
Zuſtande. Das Wohnhaus, herrſchaftlich eingerichtet und in ange⸗ 
nehmer Lage, enthält 17 Zimmer. . 

große Mühle 


Zum Gute gehört eine 
Waſſerkraft. 7 h 
Nach landſchaftlichen Grundſätzen iſt das Gut auf 67,608 3 
11 8% gerichtlich geſchätzt. Anzahlung 15,000 Hu. Der Reſt kann 
16-15 Jahre ſtehen bleiben. Taxe, Vermeſſungsregiſter und Karte 
können bei mir eingeſehen werden. 8 
Berent in Weſtpreußen, den 27. Februar 1866. 


Knirim, 
[1001] Rechts - Anwalt. 


mit bedeutender 


Saat ⸗Wicken 
211093) 
Karkutsch & Co. 
große Oderſtr. 13. 


Dale md weisse Kleesaat, gel- 
ben Hopfen und Inearmatklee, Tiiy- 
zrotlee. Englisches, Deutsches, Französisches und 


offeriren 


ittergut Zielenina 


nachzuholen. 


Italienisches IN Ci gras, echt Französi- 


sche Luzerne, Honiggras, Schaf- 


Sen winge l, sowie alle Sorten Gras- 


Ssümerelc zz, selbe und blaue LIZBIE n He- 
Firn billigste [747] 
3. Mann, 
Gr. Oderstrasse 9. 


Ein Roßtretwerk, welches ſich im bisherigen Betriebe gut 


bewährt bat, und auch beſonders für Landwirthe geeignet iſt, ſteht 
billig zum Verkauf. . 
F. Hessenland's Buchdruckerei. 


Ave rlissement. \ 
Tampjfuogenmell „Fabrik 
GERVEN 


bei Reſelkow in Hinterpommern. 

[1146] Nachdem ich am geftrigen Tage mit den Erben des ver- 
ftorbenen Gutsbeſitzers A. Krause zu Gervin, auch bezüglich der 
fende Bereitung des Dampfknochenmehls hieſiger Fabrik, mich 
reundſchaftlich und gerichtlich auseinander geſetzt habe, iſt auch dieſer 
Gutszweig auf mich allein übergegangen. Ich beehre mich, die ver⸗ 
ehrten Conſumenten des auf chemiſchem En bereiteten, ſeit 10 Jah⸗ 
ren ſehr günſtig eingeführten, durch ſeine Reinheit und Bewährtheit 
zwiefach prämiirten Düngungsmittels, davon ganz ergebenſt mit dem 
Bemerken zu benachrichtigen, daß die Bereitung des Products nach 
wie vor durch den ſeit längeren Jahren im as bewährten und 
feinen reellen Leiſtungen gemäß, in beſtem Rufe ſtehenden Technikers, 
auch ferner in unveränderter Güte, für meine alleinige Rechnung her⸗ 
geſtellt werden wird. Es wird ſowohl deſſen wie mein erhöhtes Be⸗ 
ſtreben fein, ſtets und überall das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch mir durch ſtrengſte Reellität zu erwerben und zu be⸗ 
wahren, und bitte ich die Herren Landwirthe, Guts⸗ und Ackerbeſitzer 
um geneigte recht zeitige Zuſchreibung Ihrer geehrten Aufträge. 

err C. L. Rliode in Stolpmünde nimmt unter bekannten 
Bedingungen auch für dieſes Jahr Beſtellungen für mich an. 
Gervin, den 6. März 1866. ; 
Leonhard Lick, 
Ritterguts⸗ und Beſitzer der hieſigen 

Dampfmühlen. 
ih und beſter Qualität, offerirt biligft 


7 
5 al PE uchen“ 12571 II. Voss, Stettin. 
[1259] Garnir⸗ Matten offerirt 


1 


aim te tigt, ſtets vorräthig bei 
in allen Größen, von haltbarem Papier gefertigt, ſtets vorräthig bei 
u = ö i Bernhard Saalfeld, 

gr. Laſtadie 56. 


Aachen-PDüsse d. 4 c81½ C. 


Berlin, 15. März. do. II. Emiss, 4 88 B. 
e do. II, Emiss. 44 — 
Hisenbahn-Actien. Wach 43 9975 B 
Dividende pro 1864 Zl. 0. ll. . 5. 69 ½ b. 
gach-Vaszicht 0, ld 405% b. Bergisch-Närk. .|43 199014 b. 
Amsterd.-Rottd [619/90 4 123½½ FB. do. l.. 191 99½ B. 
Berg.-Märk. A., 7, 4 156 b. do, III.. . 35 80 b. 
Berlin-Anhalt . . 11% 4 215% b . 38180 b 
do (iörlilz .... — !4 82 b. B do. VV. 44108 B. 
dor Pr.-Stamm.| - 5 100½ B 0. V.. . 4397 B. 
do. Ilamburg. 10 4 36127 A en 185 -Elbf. 1 88 B. 
do, Ptsd.-Mgd. 16 4 2018¾ Ne — 
do. Stettin... 2% 4 138 b do: ‚Dit est, e 
Böhm. Westbaſ 5 68 b. 05 05 . e 
Brgl-Sehn.-Frb. C % 4 141 b. . e 
Urieg-Neisse „.d4 4 92 b. 15 fe 1 4 925 
. 
08. -Odb. (WIb.) 4 2 . sursvers — 
do. Stamm- Pr. — 483 B. do. B.-Ngd 1 — 
Io r 5 88 B. mn im 
Galiz. K.Ludwb. 8%, 5 77 ½— / b. do. 6. ......4 19014 B 
Löbau-Zittau. ,. & 4 392% 6. do, Stettin. . . 44 995% 6 
Ludwb.-Bexbach 9 ½ 4 155 ew. b do. II.. 4 885 b. 
Magd.-liaiberst. 25 4 205 B do. II. 4 8894 B 
do. Leipzig .. le 4 277 b do. IV. ,.- e 99 5 
Mainz-Ludwhl. 7 4 186½ b Bresl. Freibg. D. 4 Er 
Mecklenburger . 32 4 72 6 Cöln-Creleld. .. 4 98½ b., 
Münster Lamm 4 96 B do, Minden . 43 100 ½ 6. 
Viederschl.-Mrk. 4 93 0. o Ire. 5 403 ½ B. 
Ndsehl. Zweigb. 4 4 76¾ B. do. do 4 90¼ B. 
Nordb., Fr.-MIh. 31 ¼½15 4 67½ b. 6 lie... 4 89 B. 
Oberschl. Lt. A. C. 10 244734 b. e 441973; B. 
Boe 10 33150 b. b e 4 883½ b. 
Oest.-Franz. Stb. ö 5 109—108¾ b. do. V..... 4 88 ½ B. 
Oppeln- Tarnow 61 5 80 b. Cosel-Oderberg. 4 851½ 6. 
Osip.Südb,St-Pr.— 5 — 105 4 e 45 Kr 
Rheinische . . . 6 4 123½— 229% b. Pall. K. Ludwb, 5 81¾ C. 
do. St.-Prior. 6 4 124 ½ 6. Lemberg - Czeru. 5 * 
Rhein-Nahebahn “ 4 321 b. Bagd, -Halberst. 451000 6, 
Russ. Eisenbahn — 5 78½ b. do. do. 11,Ser.\431100%/5 h. 
Stargard-Posen. 2) 33.96 b. = . 2 696. 
Oesterr. Südbabnſs 4,1113 b. N Vaart 21:8. 
Thüringer. .... 8 5 1326 ½ B. losk,-Rjäs, gar. O 858), 
Warschau- Wien 7 15 Niedersebl.-Mrk. 4 93 b. 


5 63% b. 


Prioritäts-Obligationen. 


Neue Eifenbabhn:Frachtbriefe, 


auf feſtem gut geglättetem Papier, a Buch 7½ m, 5 Buch zer 
1 bei Bernhard Saalfeld, 
11258 gr. Laſtadie 56. 


Mit 1000 Thalern 
baarem Gelde und eigener Geſchäftsthätigkeit mochte ein Kaufmann 
in Danzig als Theilnehmer in ein dortiges oder auswärtiges 
Geſchäft treten. Wenn Jemand ſolche Verbindung beabſichtigt, To 
wolle er gefälligſt feine Offerte unter der Adreſſe R. A. der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes einſenden. [951] 
Speditionen 
werden prompt und billig ES durch 
[1198] „Pflanz in Stralfund, 


Penſion für Israel. Knaben. 

Ich bin gewillt, noch einige Knaben in Penſion zu nehmen 
und mit meinen Kindern zuſammen in allen Realien fo wie in den 
neueren Sprachen und den Handelswiſſenſchaften zu unterrichten. 
Insbeſondere möchte ich Eltern und Vormünder ſolcher 
Knaben auf dieſe Annonce aufmerkſam machen, bei denen bisher 
Unterricht und Erziehung nur ungenügenden oder gar ſchlechten Er⸗ 
folg gehabt, und übernehme ich unter Zuſicherung einer vortrefflichen 
leiblichen und geiſtigen Pflege, die Garantie, in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit das Verſäumte oder Verfehlte nach beiden Richtungen hin 
Das Honorar billig. 

Die Ferren C. Casparius und Dr. Stern in Neuwedel, 8. 
Fabian in Callies und Gapali in Filehne ſind freundlichſt bereit, 
jede gewünſchte Auskunft zu geben, ſo wie auch der Unterzeichnete. 

Neuſdedel N.⸗M., im März. 
M. Bonheim, 

erſter Lehrer und Prediger, 
früher Vorſteher einer Handelsſchule 

in Schwerin i. M. 


[955] Zu Oſtern d. J. bin ich bereit noch einige junge Mädchen 
welche die hieſigen höheren Töchterſchulen beſuchen, in an zu nehmen. 
Stettin. Schulſtraße 3. - Marie Dannenberg, 

[1248] Das Bureau der unterſchriebenen vereideten Sachverſtändi⸗ 
gen in Schiffsangelegenheiten iſt Königſtraße 16, 2 Treppen. 
Ulrich. Raupert. Liekfeld. Tiegs. 


[912] Ein auch zwei Zimmer, zum Comtoit paſſend, ſind in 
der Nähe der Börſe, Frauenſtraße 34, 1 Treppe hoch zu vermiethen. 


5 Pladrinſtraße % 3b find zwei geräumige trockene Lager⸗ 
keller am 1, April c miethsfrei. i 3 5 [1206 
Wm. Finger. 
[1164] In einem neuen Haufe, in günftiger Lage, iſt noch ein 
großes elegantes Parterre⸗Local mit ſchönen Kellern, welches ſich zu 
einem Materialwaarengeſchäft mit Weinſtube, ſowie zu einer feinen 
Reſtauration eignet, zu vermiethen und bald zu beziehen. Frankirte 
Offerten nimmt deshalb an Krusch, Maurermeiſter in Görlitz. 


1209] Zum I. April iſt ein Comtoir, 2 Stuben und Kammer, 
zu vermiethen bei- Gebr. Jenny, Oderſtr. \ 


Err ͤ renn 
[6651 Bei F. Berggold in Berlin iſt erſchiehen und 
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu bezieben: 


Die Maſchinen zum Preſſen von 
Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 


von 
C. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinenfabrik. und 17 elei⸗Beſitzer, Waſſergaſſe 17, 
gr. 8. mit vielen Abbildungen, 10 97. 


FFF 


— — eg: 


zum 1. April d. J. eine Adminiſtration oder erſte Inſpectorſtelle auf 


einem größeren Gute. Adreſſen sub 8. bei der Exped. der Oſtſee⸗ 


Zeitung. Br 

11176] Eine Directrice, 
gegenwärtig in Bromberg placirt, wünſcht zum 1. April d. J. in 
einem größeren Putzgeſchäft ein Placement. Gefällige Offerten beliebe 
man in der Exped. d. Z. unter E. L., Bromberg, niederzulegen. 
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__Prenssische Fonds. 
Berl. Stadt-Obl. 43 1004, h. 
do. do 33 85 b. 


Prioritats- Obligationen. 
9 III. 4 92 . 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für 
h Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hanptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Erspa 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Basar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


Rss-Pol, Sch.-0..4 0 gr 67, lb 
89 b. 
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424 Polntechniſche Geſellſchaft. 
Freitag, den 16. März, 8 Uhr: 
Beantwortung der Fragen voriger Sitzung. 

Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 

Freitag, den 16. März, 

Abends 8 Uhr, 
im Saale der Ressource 
(Deutſches Haus): 

XI. (letzter) Vortrag des Herrn Professor Dr. Rob. Prutz 


über 
Friedrich den Großen 
Recht ine und Pag ratur und W ſſenſchaft 
5 & „Kir ule, Literatur un erhalt, 
echtspflege, Kirche un Schluß 11250 


Stadt Theater in Stettin. 


itag, 16. März. Cola di Rienzi, der letzte der Tri- 
1 Grof e ir Oper in 5 Acten von Richard Wagner. — 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr 


Anfang 7 Uhr. 


selbstthätige, wirth- 


aus alle Buchhandlungen und Post- 
anstalten des In- und Auslandes 


Bestellungen nehmen an und führen 


nisse zu erzielen. 


— 
0 156°] 
Bank- und Industrie-Papirre, 


Dividende pro 1854, 1. 
Preuss Bk.-Aut. 19 % 45 1501 2 b. 


Ausländische Fonds. 


0. IV.... . 42 99½ B. He 
\drschl.Zwgb. C. 5 107% B. hörsenb. Anl.. 5 101 B Pfäbr. u. in S.-H. 4 63 ½ b. Berl. Kasg.-Ver. 8 4 148 b. 
Oberschles. A. 4 94/ 6.8 Kur- u. M. Pfdbr. 3 ,812½ B Part.-Obl. 500 fl. — 88 ew. b. Pomm,R.Privbk.!6 4 96 B. 
U 11 — do, neue 4 93½ Amerikaner .. 6 1753/476-758/4b.| Danzig. 77 4 107% b. 
%. OS. 4 91 B Ostpreuss. Pfabr. 35 78¼ b Hamb. St.-P.-A.— — Königsberg . . . 64 4 108 ½ b. 

b 90 d. do. do. 4 8714 U Kurhess. 40 Thlr. — 54 h. Fos en 7, 4116 

do, Ek. 3480 ½ B Pemmmersche do. 33 81 . N. Badisch. 35 fl. — 30 ½ b. Magdeburg.. . 5/10 4 981 B. 

E 43 98 b. do. do 4 92% b Dessauer Pr.-A, 34 1U11/o b. Pr.Hiypoth.-Vers. 10 4 111 en. b. 
Hesterr.-Fiauz. 3 250 B Poseusche do. 4 — Läbecksche P.-A. 33 50 ½ B. do, (Henkel). 6 1 105 B. 
Eheinisebe. . . 4 91½ B do. eue .. . 33, — Schwd. 10 Thlr. J.. — Erste Pr. Hyp.-G.6 4 —P 

do. v. St. gar. 3385 B, do. do. 4 905% B - — 70 SER 

do. 1858, 60. |44 068], b däel sische. 4 92 f. * Hraunscbweig. 0 4 5% b. 
do. 1862 . 4 96/ b Schlesische. 8 Wechgeſcours vom 15. Weimar ....... 7 4 * 1 
do. v. St. gar. 44 100 B Westpreuss.. . . 13517834 b Amsterdam kurz 6 1435) b. Sächsische e.. 4 ia 4 b. 
ühein-Nabe, gar. 45 98 b. do — 4 87¼ö h do. 2 Mon. 6 142½ b. Rostock.. a 
do. Il. Em., gar. 43 98 b. do. neue 4 — Hamburg kurz, 4 1521, b. ern. Mr ee 
Rjäsan-Kozlov 5 781½ B do. do... 4495 b. do. 2 Mon.. 4 151 ½ b. Thüringen.. 4 40 a ew. b. 
Riga-Dünaburg. 5 83 F. Kur- u. M. Rutbr. 4 93 ¼ b London 3 Mon. 7 6. 25 b. . a 1 
Ruhr-Crel. K.-G. ? — bemmersche do. 4 931,4 b Paris 2 Mon. 4 801½ b. Dess, Landes l. 0% 4 94, 

oe ee 4 875% 6. Posensche do. J 91 ½ b Wien- Ost. W. ST. 5 99 b. Himb, Nordd, Bl. 7200 Re B 
do, I. ../44 963½ b. Preussische do., 4 92 ½ b do. 2 Mon. . 5 9734 b. do. Vereinsbk, 7, a2 4 per hi. 
ehleswipsche . 43 851½ Westph.-Rh. do. | — Augsburg 2 Mon. 5 56, 24 b. Hannover ..... Sa 4 89 45 0 
Stargard-Posen 4 88 6. Sächsische do.. 4 94 b. Leipzig 8 Tage 6 995% 6. Bremen ...... en > 
do. Ill. 44,981, B Schlesische 0. 4 94¼ B. do. 2 Mon. . 6 99½ 6. een w eiteib.8 4 991% b 

do. Ill. 4297½ b Hypothek-Cert, 43 101 ½ b. Frankf . M. lt. 43 56. 26 b. armst. Zettelb, 2 
Süd-Uesterreich, 3 26 b. 0 Piddr.-Hansem, 4 — Petersburg 3 W. 6 85¼ b. Datmetadk 6 288 

do. Bons . 6 — Pfäbr.-Heukel . . 45 100 B. do, 3 Mon. . . 6 84½ b. Leipzig > le ‚853, b 
Thüringer ... . 4 97 b. — Warschau 8 Jb. C 1626 b. Nehingen . 7 1 101 6 

Do 4810055 6 Ausländische F Bremen 8 1g. 6 11114 b. Coburg 8 4 99 6 
e bester Beil 8 60 f.. r dn 0 40 2 6 

JJ 441005 ester. 99 8 12 Gold- und god Yorcen r 
Bee do Nal.-Aul. 5 621% b. Fr. Bunkn. m. R., 999/10 6. 1 = 1 7014 b. B 

kreussische Fonds. do. 185 rose 4 748% b. do, ohne R. . . 993, b. 1 1 Kd u 9072 0 
Freiwill, Anſelbe- 43993 b do. Creditloose — 76 ½ 6. Oestr. Ben. Oestr. W. 99, b. 0 * 26½ 
Stnals-Aul. 1859 5 103% do. 1860 Loose 5 78½— 78 b. G. Poln. Banknoten. — Dise-Com-Ant. 6 4 993% b 

do, 54, 58, 5714219984 b do. 1864rLoose — 48 b. Russ. do 77 C. Berl. Hand. Ges 8 4 107%) 5 

do. 1859 .. . 44 993, b. 0. 186 47h. A. 5 66ö B Dollar s 1. 12½ 6. Schles. Bank ver. 5} 4 113½ B 

de, 1856. 43 6984 . alien, Anleihe, 5 63 B. Imperialen 5. 1712 C. 7 Kr 

do. 1864 . 43.993), b. user. b. Stg. 5 Ad 67% 6 Ducaten ..-..... 3. 63/4 6. Berl. Immob.-Gs, 74 4 99 B. 

do. 1850-52 „4 92%, b. do, 6. Anl. 5 85½ b Napoleons ... .. 5. 12½ b. C. 6. k. Fbr. v. Eisbed 8 5 105—1½ b 

do. 1653 .. . . 4 988% b. Russ.-Engl. Anl. 5 89 ½ 6 Lonisdor ....... 111% b. Dess. Üt.-Gas-A 94 5 163 B 

de. 1862. . . 4 933% b. do. do 3 5⁴ b. Sovereigns . 6. 24 ½ 6. Herder Hütten-. 8 5 114½ B 
Stantsschuldsch, 32 &61/4 b. do. do. 1862 893% b. Coldkronen . .. 9. 934 6. Minerva Bgw.-A% 5 97% b 
Staais-Pr-Anl, 3 180 b, do. 1864 Holl 5 93 ¼ 6, Cold per Zoll- Pd 465 ½ b. Phönix, . ... 5 113 ρ B 
kur-u.N.-Sehuld. 133 — do. do. Engl, 5 927½ 6. Friedrielsd’or . . . . 1137/12 b. bermania I. -V. 107 
Oder-Deielb,Obl, 45 98 6. Russ. Präm.-Anl. 5 86 1½ b. B. Silber 29 29 6. Pr. Nation.-Verg. 

Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin, 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


